Abonnements: Erſcheint 6 Mul w 


in Lodz: Rbl. 1.80 wien ue ineluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nbl. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Telephon Nr. 


Actien-Gssellschaft 
A. RALLET & COMP. 


Warschau, Wierzbowa-Strasse Nr, 7. 


: fempfiehlt: 


Kedackion und Gzyeditiom: 
Dzielna⸗ (Bahn) Strafe Nr. 13. 


3 


oͤchentlich. 


Parfum, Seife, E«u de 


Cologne und Puder 


nfertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


„Lys du Nil“ 


Verkauf in alleu Parfümerien und Droguenhandlungen. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 


| 


| das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


Wonnebrau. 


— empfle hlt — 


Concertsaal. 


Dzlelna⸗Straße Nr. 18. 


Auftreten der berühmten Tyroler CTängerin 


— „Betty Knoll" = 
der Ungariſchen Sängerin Verdessi, Br 
der dentſchen Zoubreiie Paula Norden 
uud aller übrigen Artiſtiunen und Artiſten 
Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse Mädel”, 
dl: der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 


ner 
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Gebethner & Wolff‘ 


Warschau, 
17 Mrakauer Vorstadt 17 
Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


Ee 
EEN BE BE BE 


EE TEE 
— 0 Warſchauee chemiſche Wäſcherei 


VLADYSLAWA PIETKI 
„FELEN A. | 


unter der Firma 
Lodz, Petrikaner⸗Sttaße Nr. III. Telephon Sr, St. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 
en, Portlsten, Teppichen, Möbeln u. |. w., jomie auch das Dekati-ren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


Get ‚Shmmiliche,Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 
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Die Bedeutung der Erkrankung 
des Kaiſers Wilhelm. 


Ueber die Bedeulung der Erkrankung des 
Kaiſers und die vollzogende Operation wird dem 
„B. B. C.“ von ärztlicher Seite berichlet: 

Das Vo kommen von Kehlkopfpolypen if 
früher ſelten beobachtet worden und ift erſt nach 
Entdeckung des Kehlkopfſpiegels (durch den Geſang⸗ 
lehrer Garcia und die Profeſſoren Czermak und 
Türk in Wien im Jahre 1857) in häufigerem 
Grade feſtgeſtelll worden. Nach der Angabe des 
Geh. Ralh Morſtz Schmidt in feinem ausgezeich⸗ 
neten Lehrbuch „Die Krankheiten der oberen Luft⸗ 
wege“ find gerade die Bindegewebspolypen an den 
Stimmbändern die häufigſten Geſchwülſte des 
Kehlkopfes. Sie find in der Regel ſehr klein, 
von Linſen⸗ bis höchſtens Erbſengröße. Seitdem 
es allenthalben zahlreiche Spezlalä zie für Hals. 
krankhriten giebt, kommen größere Polypen höchſt 
ſelten vor, weil fie meiſt frühzeitig erkannt und 
entfernt werden. Sle ſtellen ſich an den Stimm⸗ 
bändern als mehr oder weniger rothe Geſchwülſlchen 
dar, die gewöhnlich am freien Rande des Stimm⸗ 
bandes auffitzen. Nur ſellen wachſen fie auf der 
Stimmlippe ſelbſt hervor. Die kleinſten Ge⸗ 
ſchwülſle dieſer Arl werden melſt „Sängerkaötchen“ 
genannt und ſitzen ſymmetriſch am freien Rande 
bel der Stimmbänder. Die Polypen ſitzen entweder 
mit breiter Baſis auf dem Stimmhand auf oder 
hängen mit einem feinen Stile daran. In Melen 
Falle kann die Beweglichkeit der Polypen ſo groß 
fein, daß Be bel der Ein⸗ und Ausathmung hin ⸗ 
und hergeſchleudert werden können. Die Urſachen 
dieſer Beſchwulſtbildung ſind ſehr verſchledene, 
häufig nicht genau feſtzuſtellen. Häufig entſtehen 
dieſe Polypen auf dem Grunde eines chroniſchen 
Kehlkopfkatarrhs. Nach der Angabe Schmidi's in 
feinem erwähnten Lehrbuch kommen fie öfter bei 
Menſchen vor, welche ihre Stimme ſehr ans 
ſtrergen müſſen. Männer werden im Allge- 
meinen häufiger befallen als Frauen, und das 
mittlere Lebensalter von 20 — 50 Jahren IR bes 
ſonders bevorzugt, IR 

Die Polypen kommen in zwei verſchledenen 
Formen vor, bel Kindern meift als warzenſörmige, 
blumenkohlartige Gewächſe, ſogenannte Paplllonte, 
von verſchledener Größe, meiſt mehrfach an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Kehlkopfes auffigend, bei 
Erwachſenen dagegen zumeifi nur in Form von 
Holirten Knoten, die aus feinem fajerigen Binde⸗ 
gewebe beflchen, häufig mit elaſtiſchen Faſern 
durchſttzt. Das weiche Gewebe iſt von dünnſten 
Blutgefäßen durchzogen, dle zuweilen berſten und 
zu Blutungen in das Gewebe hineln Veran⸗ 
laſſung geben, wenn "Hr z. B. beim Sprechen 
zwiſchen die Stimmbänder gequetſcht werden. Von 
der Größe der Beſchwulſt und namentlich von 
dem Siße und der Ausdehnung derſelben hängt 
die Art der fi bemerkbar machenden Krankheits- 
erſchelnungen ab. Große Neublldungen können 
oſt geringe, kleinere aber auffallende Symptome 
und Beſchwerden auslöſen. Das bemerkenswerthe 
Symplom iſt Helferteit, zuwellen bis zur vollſtän⸗ 
digen Stimmlofigkelt. Gleichwohl iſt auf dieſes 
Symptom nur bedingter Werth zu legen, da es 
Polppen giebt, welche ohne jede Störung der 
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Sprache, beſtehen nämlich dann, wenn ſie nicht 
am freien Rande der Stimmlippen ſitzen. Na⸗ 
mentlich bei den geſtielten Polypen kann die 
Stimme zuweilen wechſeln, ſo daß je nach der 
Loge des Gewächſes während des Sprechens die 
Slimme laut oder heiſer erſcheinen kann. Gele⸗ 
gentlich kommen auch Huſtenteſz³, Alhmungs⸗ 
beſchwerden und Schmerzempfiadung vor, Zum 
Huſtenanfall kommt es beſonders dann, wenn 
durch die Neubildung eine katarrhaliſche Reizung 
der Schleimhaut des Kehlkopfs hervorgerufen iſt. 
Der Vetlauf der Geſchwulſt iſt ein ſehr lang⸗ 
ſamer. Wenn fie eine gewſſſe Glöße erreicht Hat, 
pflegt fie meiſt nicht mehr zu wachſen. Es iſt 
auch ſchon vorgekommen, daß geſtielte Polypen, 
was allerdings ſehr ſelten vorkommt, ſich von 
ſelbſt wieder zurückbilden, wie von Geh. Rath 
Prof. B. Fraenkel, der erſten Berliner Autorktät 
auf dieſem Gebiete, beobachtet worden iſt. Die 
G ſchwülſte find gutartig und bedingen keine 
L bensgefahr. Wenn ſie vollſtändig entfernt find, 
ſo kommen Rückfälle höchſt ſelten vor. Schmidt 
hat unter 400 operitten Fällen nur dreimal Neu⸗ 
wachſungen geſehen, und zwar bel ſolchen, bei denen 
es nicht gelingen wollte, den kleinen ſtehengeblie⸗ 
benen Reſt zu entfernen, und det Kranke nicht 
die Geduld hatte, ſich einer weiteren Operatlon 
zu unterziehen. 6 

Bel Beuithellung der Prognoſe 18 aber dle 
Frage in Betracht zu ziehen, ob eine ſolche 
bösartige Umwandlung erfahren 
kann. Dieſe Frage zu ſtadlren, hat die Wiſſen⸗ 
ſchaft beſondere Beranlaffung gehabt durch die 
Krankheit Kalſer Friedrichs 1888. Damals hat 
der berühmte Londoner Specialiſt Prof. Semon 
eine Sammel- Statiſtik über 10,000 Fälle ver⸗ 
anftaltet, welche ergab, daß die Möglichkeit einer 
ſolchen Umwandlung nicht ausgeſchloſſen, aber 
jedenfalls ſehr ſelten if. Höchſtens fünf Mal 
iſt es ſicher beobachtet worden. Bei Gelegenheit 
dieſer Sammelforſchung hat ſich auch mit Secher⸗ 
Belt herausgeſtellt, daß die operativen Eingeiffe 
nicht dazu beitragen, elne derartige Umwandlung 
herbeizuführen. — Dle Bihandlung kann auch 
in einer operativen Entfernung der Geſchwulſt 
beſtehen. Der erſte derartige Eingriff iſt von 
Prof. v. Bruns (Tübingen) an ſeinem elgenen 
Bruder ausgeführt worden. Das war der Beginn 
der ſog. endolaryngealen Chirurgie, welche ohne 
einen äußeren Hrlsſchnitt vom Munde aus die 
Entfernung krankhafter Theile bewerkſtellſgt. Sie 
erfordert eine ſichere und geübte Hand. Bei 
Anwendung des ſchmerzſtillenden Cocains gelingt 
es, ohne Beſchwerden für den Patlenten die 
Geſchwulſt ſchon in der erſten Sitzung in einer 
Steunde zu entfernen. Nach einigen Tagen 
Schonung der Stimme iſt dieſelbe wieder voll⸗ 
kommen klar. d $ 

Der berühmte Laryıgologe ` Geh. Rath Pros 
fiſſor Dr. Tobold, der feiner Zeit den Kaifer 
Feledrich behandelte, äußerte ſich dahin, man dürfe 
nach dem vorliegenden mikroſkopiſchen Befund 
überzeugt ſein, daß die Erkrankung einen durchaus 
gutartigen und gänzlich ungefährlichen Charakter 
trage. Das Allgemeinbefinden habe unter der⸗ 
artigen Polypen, die ſehr häufig vorkommen und 
deren operative Entfernung unzählige Male duich 
geführt werde, faſt niemals zu leiden. 


Politiſche Rundſchau. 


Ueber Deutſchlan ds Gew 
ſtreitträfte im Auslande ſchreibt 
die „Magd. Big." folgendes : 

„Ein Blick auf die Zahl der im Auslande 
jlationrerten deulſchen Kriegs ſchlffe und eine 
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Prüfung deren Gefechlskraft ergibt ein wenig 
befriedigendes Reſullat. Eine Verſtärkung dieſer 


unſere überſeeiſchen Intereſſen politſſcher und 
wirthſchaftlicher Natur ſchützenden Machtmiltel iſt 
dringend geboten, umſomehr, als England, Frank⸗ 


reich, Rußland und die Vertinigten Staaten 
mit wachſender Energie ihre. Kriegsflagge auf 
dem Weltmetre entfalten. Wir haben gegen⸗ 


wärlig 25 Schiffe und Fahrzeuge im Auslande, 


16 in Oſtaſien, 4 in Amerika, 2 in Weſtafrika, 
2 in auſtrallen und 1 im Mittelmeere, Sie 
find nach Größe und Bauart ſehr verſchieden, 
ebenſo nach Alter und Gefechtskaft. Reichlich 
die Hälfte diefer Schiff“, nämlich 13, ſind nicht 


einmal 1000 Tonnen groß. Es find Kanonen⸗ 


boole, Torpedoboole, Flußkanonenboole, 
meſſungsſchiffe und eln Stationsfahrzeug. In 
ihrer Ati find fie, mit einzelnen Ausnahmen, 
durchweg gut und, namentlich die neueren, für 


die ihnen obliegenden Aufgaben vortrefflich ge⸗ 


janet. Aber man darf nicht glauben, dag ihnen 
gt als ein ſehr beſcheidener militäriſcher Wirih 

wochen werden kann. 
en 12 da wir gegenwärtig Lin ienſchiffe im 
Auslande nicht beſitzen, 12 Kreuzer übrig. Von 


Biere 


Von den 25 Schiffen 


— 


diefen gehören allein 6 zum kleinſten Typ ihrer 


aſſe; ſie haben nur ein 
1100 bis 1600 Tonnen. Bwei weitere 
find 2600 Tonnen groß; 3 haben ein Depla- 
zement von 5660 bis 5880 Tonnen und nur 1 
ein ſolches von 10,690 Tonen. Unter den 25 
Schiffen befinden ſich alſo nur 4 große Schiffe ;, 
eine che kleine Zahl. 

Prüfen wir den Gtfechtswerth in großen 
Zügen, ſo muß leider feſtgeſtellt weiden, daß nur 
ein einziges Schiff, nã N 
jeder Beziehung gehorig armiert und dabei aus⸗ 
reichend gepanzert iſt. „Hanſa“, „Hertha“ und 
Vineia“, die Schiffe von 5660 bie 5880 Zone 
* 
nen, haben zwar Panzerdeck und gepanzerte Kaſe⸗ 
malten, aber keinen Seitenpanzer, „Thetis 
„Gazelle“ gar nur ein gepanzerles Deck. Alle 
anderen 19 Schiffe, die kleiner als 1600 Zon: 
nen find, haben keine Panzerung. Dieſe That ⸗ 
ſache iſt un beſtreltbar. In ihr liegt die Schwäche 
der Auslande flotte. Daß in der aus 16 Schiffen 
beſtehenden oftaftatijgen Seeſtrelikiaft ſich nur 
drei große Sch fie befinden und zwölf vollkommen 
ungeſchüßt find, béi den Werih dieſes in der 
Zahl recht stattlichen Flottenaufgebots ſehr herab. 
Von den vier in amerikaniſchen Gewäſſern freu» 
zenden Schiffen enibehren zwei des Schutzes und 
die Stationsſchiffe in W ſtafrika, Zutaten und 
im Mittelmeer, die übrigens, mit Ausnahme des 
„Condor“, 20 Jahre alt find, ebenfals. Man 
kann darüber fireiten, ob es noihwendig it, als 
Stationsſchiffe in den Schutzgebieten große und 
moderne Kreuzer zu unterhallen. Daß aber vier 
große Schiffe ausreichen, um im Auslande mit, 
ſam die deutſche Flotte zu verlreten, wird wohl 
ſchwerlich jemand im Ernſt behaupten können. 
Die kleinen Kreuzer, die Kanonen boote, die als 
Depeſchenboole fungierenden Torpedoſahrzeuge und 
die Vermeſſungsſchiffe find an ſich ſchon noth⸗ 
wendig, fie) können aber den vorhandenen Mangel 
an großen Auslanzsjgiffen nicht beſelligen. Zur 
Börderung der deuiſchen Stellung auf dem Wells 
markte und zur Feſtigung unſeres Anſehens auf 
dem Wellmtere bedürfen wir großer, vollwertiger 
Auslandsſchffe, deren Bol: Wehr und Waffen 
ein kraftvolles Auftreten geſtalten.“ 

— Die Frage der macedoniſchen Re⸗ 
for men ift aus dem Stadium, in das fie durch 
die veiſchleppende Antwortnote der Pforte getreten 
it, noch nicht herausgekommen. Inzwilchen iſt 
von Seilen der übrigen Großmächte das Einver⸗ 
ſtändniß mit den von Rußland und Oeſterreſch⸗ 
Ungarn an die Türkel geftelien Forderuugen aus⸗ 
geſprochen worden, und wenn dieſe ſich dem Blaues 
ben hingegeben haben alt, für ihre Haltung eine 
Stüße an einer Uneinigkeit der Cabinele zu fia⸗ 
den, fo hat fie ſich darin wiederum, wie jo oft 
in den letzten Jahren, gründlich getäuſcht. Man 
vermuthel nun auch, daß der nächſte Schritt in 
der Angelegenheit in einer von allen Signalar⸗ 
mächlen des Berliner Iriedensvertrages gemeinſam 
an die Pforte gerichteten Note beſieden wird, die 
dem Sultan vochmals die Zuſtimmung zu den 
Reſormvorſchlägen Rußlands und Ocſterreich- Un- 
garns empfiehlt. 

In einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ aus 
London wird noch folgendes ausgeführt: 

„Die ſich vollziehende theilweije Demoblliſi⸗ 
tung der türkiſchen Truppen in den europäiſchen 
Vilajels wird in der diplomatiſchen Well als eine 
zweckdlenliche Verfügung mit Zuſtimmung aufge⸗ 
nommen. Eine dauernde Befjerung der Lage der 
Türkel werde man aber wohl von diefer haupt⸗ 
ſächlich durch die finanzielle Noth der Pforte per, 
anlaßten Verfügung nur erwarten, wenn im 
nächſten Frühjahre die Nothwendigkeit der Wieder ⸗ 
einberufung der Heute entlaſſenen Truppen ver 
mieden werden könnte, was nur dann der Fall 
fein würde, wenn die Pforte den übelberathenen 
und hoffnungsloſen Widerſtand gegen die Forde- 
rungen Rußlands und Oiſterreich⸗Ungarns auf 
gäbe und die baldige Realiſirung des verlangten 
neuen Veiwaltungsapparates für die drei Vilafels 
emöz lichte, damit er zur Zeit der Schnteſchmelze 
bereits im Gange iſt. Man hält «8 nämlich für 
nahezu ausgeſchloſſen, daß die bulgarischen Cor 


Deplazement von 
Kreuzer 
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nämlich „Fürſt Bismarck“, in 
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mitees an eine Wiederaufnahme der Bandenbewe- 
gung denken könnten, wenn ſie ſich einer thalſäch 
lichen, namens Europas geübten Mitwirkung 
öſterreichiſch⸗ungariſcher und ruffiſcher Elemente in 
der Verwaltung der drei Vilojets gegenüber ſähen 
und Gefahr liefen, euroupäſſchen Offizieren im 
türkiſchen Gendarmerie-Corps oder in der Beglei⸗ 
tung einzelner türkiſcher Truppenthelle gegenüber⸗ 
treten zu müſſen. Gerade in dieſen der Pforte 
das meiſte Unbehagen bereitenden Forderungen 
liege ein faſt zuverläſſiges Mittel, wahtſcheinlich 
das einzig wirkſame, um welterer Speiſung des 
Aufſtandes aus Bulgarien durch die morallſche 
Nölhigung der bereits ſchwankenden Comitees zu 
dauernder Einſtellung ihrer Acton und in Folge 
deſſen dem Aufflande ſelbſt und feinen bitteren 
Verlegenhelten für die Türkei ein Ende zu ma⸗ 
chen. Das gilt zu elnleuchtend, als daß das eva⸗ 
five Stiäuben der Pforte gegen dleſe beiden For⸗ 
derungen anders als im Sinne einer Uebergangs⸗ 
phaſe zu ſchlleßlicher, hoffentlich nicht allzu ferner 
Annahme gedeutet werden lönnte, in welchem 
Sinne der Sultan zweifellos von allen Mächten 
dringendſt berathen werden wird.“ 

Was die Stellungnahme der Großmächte be⸗ 
kifft, jo wird der „Frankl. 31g.“ aus Konſtantl⸗ 
nopel vom 7. November gemeldet, daß an dleſem 
Tage der italleniſche Boiſchafter Marquis Mala⸗ 
Ipina bei der Pforte eine unterflügende Erklä⸗ 
zung zu der Note der Reformmächte abgegeben 
hat. Sie iſt gleich der engliſchen Erklärung generel⸗ 
ler Nalur. 


Zur Lage in Frankreich. 


Dle Gerüchte über der bevorſſehenden Rück ⸗ 
tritt des Miniſterlums Combes wollen in Frank⸗ 
reich nicht verſtummen. Jawiewelt dieſelben auf 
Wahrheit be ruhen oder nicht, mag dahlngeſtellt 
bleiben. Jedenfalls zeigen ſolche Meldungen, daß 
man an der Seine die Situation für jehr frt, 
tiſch anſieht. Combes ſelber mag mit der Zelt 
vor feinen Bundesgenoſſen auf der äußerſten Sun, 
ken und im ſozlaliſtiſchen Lager eiwas bange gr: 
worden fein, Und doch kann er von ihnen nicht 
loskommen, weil der auf der ganzen Linien ent⸗ 
brannte kiichenpolulſche Kampf die ſtete Unter⸗ 
ſtützung des Kabinetts durch jene Elemente be, 
dingt. Diejer Kampf aber wiederum darf nicht 
eingeſtellt werden, weil er für die Republik eine 
Lebensfrage geworden iſt. Als wir vor längerer 
Zeit die franzöſiſchen Verhälinſſſe einer eingehenden 
Belrachtung unterzogen, wieſen wir darauf hin, 
wie der Klerlkalismus in Frankreich von Jahr zu 
Jahr verhängnißvoller zu werden droht. Die 
geheimen Umtriebe und Wühlerelen der Klerikalen, 
das Netz ihrer Vereine und geheimen Verbin⸗ 
dungen, mit welchem fie das Land überspannen, 
und ihr fanatiſcher Kampf um die Hertſchaft in 
der Schule zwingen den Staat geradezu in den 
Konflikt hinein. Heute Debt es jo, daß entweder 
die Republik den Klerikalismus gänzlich unſchäd⸗ 
lich machen oder gewärtig fein muß, von ihm, 
gleihjam wie von einer ungeheuren Schlange, er⸗ 
würgt zu werden. 

Das franzöſiſche falls 


Bürgerthum würde, 


geſchloſſen 
und einheitlich vorzugehen, wahrſcheinlich den Sieg 
erringen, ohne ſich auf gefährliche Bundesgenoſſen 
verlaſſen zu müſſen. Aber ſehr viele Angehörige 
der fianzöſiſchen Bourgeolſie — ſoweit dleſe der 
Republik angehört — fiud heute in ſchwerer Sorge 
darüber, daß der Aufmarſch gegen den Klerikalis- 
mus mit einer Bekämpfung der katholiſchen Kirche 
ſelbſt enden könne — der Kirche, die fie als Mit⸗ 
ftreiterin gegen die Revolution und den Sozlalls⸗ 
mus, alſo als ein Stütze der heuligen wirihſchaft⸗ 
lichen Oednung betrachten. 
gegangen zu fein, wird zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge in dieſen Krelſen immer größer; eine 
Tendenz zum Einlenken macht fich — wenn auch 
noch elwas veiſchämt — bemerkbar, 
fer Stimmung verdanken die ſteten Gerüchte 
über den Rücknitt Combes’ ihren Urjprung. 
Hierzu kommt, daß ſich auch Erwägungen der 
äußeren Politik zu jener Angſt vor revolulſo⸗ 
näten Bewegungen geſellen. Frankreich hat na⸗ 
mentlich im Oclent durch Anlehnung an die 
großen Ocganſſatlonen der katzoliſchen Kirche 
jo manche Erfolge errungen und möchte ſeine 
günſtige Poſiilion durch den Kampf mit dem 
Klerikalismus nicht gefährden. Diefe letztere 
Anſchauung geht bis weilt nach links hinein. 
In ihrer Angſt ſehen ſich alle jene Leute nach 
einem Retter aus der nach ihrer Anſicht unhalt⸗ 
bar gewordenen Situatlon um. Und als dieſer 
Retler erſcheint in den Augen vleler der 
frühere Miniſterpräſident Waldeck Rouſſeau. 
Charakteriſtiſch dafür iſt, daß neulich bereits 
mehrere Zeitungen die Lifte eines neuen Kabi⸗ 
netis kolportirten, in der Dë der genannte 


Staatsmann als Miniſterpräfident verzeichnet fand 


und von den bisherigen Miniſtern nur einige 
gemäßigt liberale Elemente, wie Delcaſſs und 
Rouvier, beibehalten waren. Bekanntlich ging 


damals bei dem Rücktritte Waldick-⸗Rouſſeaus das 


Gerücht um, daß er ſich dem 
gegen den Klerikalismus habe 

die Sympathien des ganzen republikaniſchen Bür⸗ 
gerthums für feine dereinſtige Präſidentenſchafts⸗ 
kandidalur habe erhalten wollen. Er hatte zu 


leidigen Kampf 


jener Zeit allerdings erreicht, mit dem Rufe eines 


bedeutenden, objektin denkenden Staats mannes die 
Regierung verlaſſen zu können. Dem größten 
Theile der Linken galt er jedoch ſchon vor feiner 
Demiſſion als zu einem energifhen Kampfe gegen 
die Klerikalen nicht geeignet. Sollte er wirklich 
wieder an die Spitze eines franzöſiſchen Kabinetts 
Ireten, jo würde das bedeuten, man erwarle 
von ihm, er möge den Pelz waſchen, 
ohne ihn naß zu machen. Wir galten Waldeck⸗ 
Rouſſeau für zu klug, als daß er ſich zu 
einer ſolchen Rolle hergeben Tote, deren noth⸗ 
wendige Halbheiten idm ſchließlich ſowohl die 
Summen ver xtpublikaniſchen Linken, wie die der 
repubtkaniſchen Rechten entfremden müßten. Eine 
Umkehr in dem jetzigen Kampfe iſt, nachdem 
die Dinge fo weit gediehen, nicht mehr möglich 
ohne die ſchwerſte Einbuße für das Anſehen der 
Staatsgewalt in Frankreich, Denn die Klerikalen 
würden, gleichſam mit klingendem Spiel, in jede 
von ihren Gegnern aufgegebene Pofitlon wieder 
einrücken. Und die Erregung der Keidenjhaften in 
den klerikal gefinnten Volksmaſſen, die durch die 


Hl h alles“ — ſagt Hamlet | 


Das Gefühl, zu weit 


und die⸗ 


entziehen und ſich 
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Austreibung der Mönche und Nonnen, di 
Schließung geiſtlicher Schulen aufs äußerſte ge 
ſtiegen, könnte Bé doch nicht mehr bis zu dei 
nächſten Wahlen legen. Dieſe letzteren dürfte! 
jedenfalls unter der Parole ausgeſochten werden 
daß Garantien gegen die Wiederkehr der „ diokle 
tlaniſchen Verfolgung“ zu ſchaffen Iden, 

So muß alſo die Regierung vorwärts, un 
well fie vorwärts muß, kann fie die ſozialiſtiſche⸗ 
Bundesgenoſſen nicht abſchütteln, die ihr ihrerjeit 
wiederum die Neigungen der Bourgeolſie entftem 
den. Aus dleſem eirculus vitiosus kommt fi 
nicht heraus — und eben darin liegt die grob 

Gefahr für die Republik. Man wird natürlic 
nach fianzöſiſcher Art verſuchen, den Ernſt de 
Sliuatlon zu verſchleiern und Menſchen un 
Dinge in roſafarbener Beleuchtung zu zeigen, abe | 
in Wirklichkeit rückt die Stunde immer näher 

die für das franzöſiſche Volk große und inhale 
ſchwere Eniſcheidungen bringt. „Bereit fein, Ir 


| 
Selbſtmord des italieniſche 
Finanzminiſters. 


Der neuernannte italienſſche Finanzminiſſ. 
Roſano hat ſich, wie bereits geflern gemeldet, 
Neapel erſchoſſen, noch ehe er dazu gelangt war 
ſein Portefeuille formell zu übernehmen. Er mach 
durch einen Revolverſchuß, den er in feinen 
Privalbüreau gegen ſich abgab, feinem Leben fa 
willig ein Ende. 

Es wird hierüber berichtet: 

Rom, 9. November. Roſano, der übrigen 
in feiner Jugend aus unglücklicher Liebe fd 
einmal einen Selbſtmord verſucht hatte, hinterli 
folgenden Brief an ſeine Frau: „Ich bin d 
Ebrenmann und ſterbe als folder; aber ſelt 3 
Tagen hat ſich über mich eine ſolche Fluth vo | 
Anklagen ergoſſen, daß ich nicht widerſteh “ 
kann. Ich verzeihe meinen Söhnen, welche mi | 
viel Kummer bereiteten, meinen Feinden, die ml 
jo übles zufügten. Die Zukunft wird mi 

Gerechtigkeit werden laſſen. Verzeſhe auch du | 
Pietro.“ 

Roſano war mit Giolitti, dem neuen Mi 
niſterpräfidenten, eng befreundet und fol Ihn 
ſchon 1893 als Unterſtaatsſekretär bei ` Gate 

` drüdung der Banka-Romana⸗Affäre gute Dienfi 
geleitet haben. Damals wurde er offen de 
Unterſchlagung amilicher Gelder beſchuldigt. Die 
halb wurde feine Berufung in das Minifteriun 
Lët ſofort von den Sozialiſten zum Anlaß 9 
nommen, um Giolitti deftig anzugreifen, Rofan 
wurde aber auch von der äußerſten Linken all 
rückſichtsloſer Wahlmacher gefürchtet. Er mu 
einer der berühmteſten Advokaten, namentlich 
Schwurgerichtsſachen; auch in dem vor kurzen 
du ichgeführten Senſatlonsprozeß Pallzzolo pe 
er als Verteidiger auf. Als Abgeordneter den 
linken Zentrum angehötend, vertrat er opge 
ſelnd Caſerta und Averja. Im Jahre 1900 ber 
lor er ſein Kammer mandat, als aber Gei 
‚ Minifter geworden war, veiſchaffte er es ihn 
1901 in einer Erſatzwahl wieder. Was ihn je 
in den Tod geirieben hat, iſt einſtwellen mu 
zu vermuthen; für das Minlſterium Giolitti A 
deutet der Tod dieſes Mannes jedenfalls einn 
empfindlichen Verluſt. — Große Verlegenhelſ 
haben dem Miniſter feine Söhne bereitet dur 
eine Lebensführung, welche ſie in Schulden für 
jo daß er noch vor wenigen Tagen in Neaß 
gerichtlich öffentlich verkünden ließ, er komme fü 
die Schulden feiner Söhne nicht auf. Rosa 
ſollte am 25. Dezember 56 Jahre alt werden. 


Der Kaiſer von Japan 


—— — 


e mi —ð. . —„—-— 


und ſein Volk. 


Am 3. d. M. feierte der Kaifer von Jap 
Es dürfte feit langen Jaht 
an dleſem Feſttage kein folder Enthufiasmus in 
Lande zum Ausdruck gelangt fein, wie in die 
Jahre. Als der Kaifer im Februar 1807, 
eln Knabe, noch im Alter von vierzehn Jahn 
den Thron beſtieg, erklärte er feinem Volke, N 
es fein feſter Wille ſei, Japan zur Vermehm 
der Wohlfahrt und des Glückes feiner Unterthann 
zu regieren. Er hat dieſes Verſprechen gehalten 
Wenn man auf die faſt phänomenale Entwickeln 
Japans in dleſer Epoche zuröckblickt, fo bp 
man nur Bewunderung für das Geleistete mb 
den. Steiuch war der junge Souverän von a 
geklärten und leiſtungsfähigen Berathern umgeben 
aber er ließ Dë nicht tragen, er blieb akiſv tr 
der Spitze. Gerade darin liegt fein ganz ji 
zlelles Verdienſt, daß er trotz häufi er Minifle 
wichſel den Kurs nach vorwäris ftets und eg 
feftzubalten wußte. Während dieſer faſt 37 Jah 
war er feinem Volke ununterbrochen Führer 
Forlſchritten, zu wachſender Befreiung aus all 
Stagnation, zur Erweiterung des Horizonts. Di , 


ſeinen Geburtstag. 


— — 


iſt es, was ihm die Herzen feiner Nation g 
fefjelt hält. 
Auch die Außenwelt, die anderen Kullm; 


Staaten der Erde ſchulden dieſem Herrſcher gg ` 
Anerkennung. Durch die Fortentwickelung jeim ` 
Nation hat er der allgemeinen Sache der menſchliche 

Zwlllſatlon unſchätzbare Dienſte geleiftet und fl ; 
neben dleſem idealen auch das praktiſche, groß 
Berdienft erworben, daß er dem Handel un 
Wandel der Welt ein neues großes Gebiet in ; 
ſchloſſen, ihnen neue Möglichkeiten und GI , 
punkte gegeben hal. Das ſollle man dem Eh 


\ 
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und jeiner 
Entwickelung iſt für andere im fernen Oſten 
das Beiſpiel gewiſen. Der Einfluß auf die 
übrigen aſiatiſchen Nationen war und ſſt ein ganz 
ungeheuerer. Man braucht hier nur Siam an“ 
zuführen, deſſen Vertreter ſelber eingeſtehen, wie 
ehr die ſapaniſche innere Um wälzung auf fie 
‚janeifernd gewirkt hat. 

N Wenn zur Stunde der Horizont der japa⸗ 
äniſchen Nation und ihrem Herrſcher dunkel er⸗ 
„Heinen muß, dürfte dieſes Moment die Loyali'ät 
nur noch verſtärkt zum Ausdruck gebracht haben. 


Die drohende Geſähr hat Japan ſich völlig zu⸗ 


ſammenſchließen laſſen. 


f Der Zwiſt der Parteien 
dl durch Waffenſtillſtand 


beigelegt, ſeit alle Par⸗ 


teien Dë bereit halten müſſen, einem elwaigen 


„Rufe ihres Kaifers zu den Waffen zu folgen. 
Der Japaner iſt durch eine Zeit poche gegangen, 
welche aus ihm einen neuen Menſchen gemacht 
hat. Das japaniſche Volk würde ſich in einer 


Kriſe anders verhalten, als die Stammverwandten 


über dem gelben Ozean. Niemand wünſcht in 
Japan einen Krieg, jeder würde ihn als ein 
kulturelles Unglück beklagen; aber ein den Ja⸗ 
danern aufgezwungener Kampf würde fie zu 
Kraftanſtrengungen entflammen, für die in der 
Well geſchichte nur wenig Analoga zu finden ſind, 
die Japaner ſind Dë deſſen bewußt, Sie wiſſen, 
aß ſie in ihrem ` Satir einen meifen und über⸗ 
"zeugten Anwalt und Schützer friedlicher Etw'ckelung, 
"aber auch einen eniſchloſſenen Anwalt und 
Schützer ihrer nationalen und ſtaatlichen Zukunft 
beſitzen, der ſich plötzlich vor ſchickſalsſchwere Ent⸗ 
ſchließunzen geſtellt ſehen kann. Darum gewann 
für He die diesjährige Beier des 3. Oktober eine 
tigenartige, ernſte Bedeutung. 


Aus aller Welt. 


— Mommſen war, wie erwähnt, nicht 
ganz frei von der ſprichwörtlich gewordenen 
Profeſſoren⸗Zerſtreutheit. Bei ihm war fie wohl 
die Folge einer Vertiefung in feine geiſtige Arbeit, 
und ſie hat zu manchen heiteren Vorgängen Ver⸗ 
anlafjung gegeben. So paſſirte es dem gelehrten 
"ben oft, daß er Briefe, die er bei feinen Aus⸗ 
Njängen mit Dë nahm, um: fie bei der Poſt aufs 
"geben, am Abend in feinem eigenen Briefkaſten 
in der Wohnungsihür, in den er fie geworfen, 
ipiederfand. So kam er auch einmal zu einem 
Friſeur, um ſich das Haar ſchneiden zu laſſen. 
Ale der Friſeur die Operation für beendigt 
Jirklärte, betrachtete ſich Mommſen im Spie⸗ 
Igel und ſetzte ſich wieder nieder mit den 
Worten: 
i „Sie haben mir die Haare zu kurz geſchnit⸗ 
ten, ich wünſche fie länger.“ Eines Tages brachte 
"ihm ſein Diener das Mittageſſen in fein Arbeits. 
mmer und bat Mommſen zu Tiſch. Doch dieſer 
par gerade in feine Arbeit vertieft, nahm keine 
Notiz davon und arbeitete ruhig weiter. Es wurde 
der zweite Gang aufgetragen, aber noch ſtand der 
nfte unberührt. Beim Anblick der Speiſen kam 
idem auftragenden Diener ein philoſophiſcher Gr, 
danke in den Sinn. Schnell ſtellt er den zweiten 
Bang hin, nimmt den erſten Teller wetz und ver⸗ 
"fpeift mit Wohlbehagen feinen Inhalt. So erging 
is auch dem zweiten und dritten Gange. Nach 
altinigen Stunden fühlte der Gelehrte eine gewiſſe 
Beer im Magen. Er begab ſich in die Küche 
und fragte ärgerlich: 
„Warum bekomme ich denn heute mein 
Mi ttageſſen nicht?“ Der Diener erwidert: „Der 
herr Pioſeſſor haben ja ſchon gegeſſen.“ „Wie 
konnte ih nur fo vergeßlich sein!“ murmelte 
Mommfen und ſitzte ſich wieder an feinen Ar⸗ 
ſeltstiſch. 

— In der ganzen Bretagne ſpricht man von 
kr Heldenthbat der Roſe Here, einer muthigen 
Bretonin, die das Leben von 14 Leuten des 
Dampfers „Veſper“ rette, der am vorigen Mon- 
Ing an der gefährlichen Küſte von Queſſant ſchel⸗ 

iſſerte. Roſe Here (8 eine Fiſchersfrau. Morgens 
gegen acht Uhr ſammelle fe Schellfiſche auf den 
d AS in der Nähe der „Pyramide du Runion“, 
als ſie aus dem Nebel, der ſich gerade zu erheben 
t begann, verzweifeltes Rufen hörte. Als fie ſee⸗ 
pärts blickte, ſah fie ein Boot mit 14 Mann, 
das in raſender Eile hilflos in der ſtarken 
Suömung zwiſchen einer Menge gefährlicher Riffe 
hip, Jeden Augenblick prallte von neuem die 
„Brandung daran, die das gebrechliche Fahrzeug in 
Stücke zu zerſchmettern drohte. Die halbnackten 
/ Inſaſſen des Bootes, die ſich nicht in die See 
u werfen wagten, arbeiten mit dem Muth der 
Berzweſflung an den Rudern und ſchrieen mit 
Anſtrengung ihrer Summen um Hilfe. Roſe 
gab ihnen jojort ein Zeichen mit den Armen, 
daß ſie ihnen zu Hilfe kommen würde, und die 
Schiffbrüchigen iuderten, als fie verftanden, mit 
aller Kraft nach dem Ufer. Roſe rannte zum 
Fuß der Klippen hinab und warf ſich ohne einen 
Augenblick zu zögern in Kleidern in die tobende 
Brandung und ſchwamm zum Boot. Sie kletterte 
in Bord und ermuthigte die Matroſen, jo gut fie 
lonnte, denn fie ſpricht wenig franzöſiſch; dann 
nahm fie ihren Platz am Steuer und ſteuerte das 
Boot mit wunderbarer Geſch cklchkeit durch zahl- 
loſe gefährliche Klippen nach Pen⸗-ar⸗Roch, das 
mit dem Ruderboot ungefähr zwei Stunden von 
der „Pyramide du Runion“ entfernt iſt. Als 
die Geletleten an Land waren, führte Mate Here 
fie in das Dorf, wo fie den Kapitän Viel und die 
übrige Mannſchaft trafen, die ſchon alle glaubten, 
laß die vierzehn Leute im Boot umgekommen 
baren, Kapitän Viel dankte warm der heldenhaften 
Fran, die er unglücklicherweiſe nicht zu belohnen 
Imftande war, da all fein Geld mit der „Vesper“ 


Nation nirgends vergeſſen. Japans untergegangen war. 


kauer Gouverneur hat 


Er hat indeſſen einen 
Bericht über ihr tapferes Verhalten den Eigen⸗ 
thümern ſeines Schiffes geſandt und ſie aufgefor⸗ 
dert, ihr eine Belohnung zu ſchicken, da fie in 
ärmlſchen Verhältnlſſen lebt; ferner hat er dem 
Gemeinderath der Inſel Queſſant einen Bericht 
geſandt und dieſer wird dem Marineminiſter Mit⸗ 
heilung machen. Nach Erledigung ihrer Auf⸗ 
gabe kehrte Roſe Here zu ihren gewohnten Be⸗ 
ſchäftigungen zurück. Es wird berichtet, daß ſie 
ſchon viele andere Schiffbrüchige unter ähnlichen 
Umſtänden gerettet hat. 

— In Newyork iſt es Mode, in den di, 
neſiſchen Reſtaurants zu diniren. Man 
findet dort nicht nur die traditionellen Schwalben ⸗ 
nefter, ſondern auch andere Leckerbiſſen und Ton, 
liche Gerichte. Beſonders der Nachtiſch wird ſehr 
gepflegt, Die Chinefen begnügen ſich als Leute 
von Geſchmack nicht damit, wie gewöhnliche 
Sterbliche die Früchte der Jahreszeit zu eſſen; fie 

machen die Blumen ſelbſt zurecht, und die Rezepte 
von Deſſerts aus Chryſanthemen, Veilchen und 
| Roſenblättern find bereits von den chlinefiſchen 

Reſtaurants zu den „Fifa-o’elocka" übergegangen. 
Für einen weiblichen Gaumen ſoll es nichts 
Beſſ res und Köftlicherts geben als Chiyſan⸗ 
themum⸗Kompott, für das der „Gauloſs“ folgendes 
Rezept mittheil: Man nimmt ein ffriſches 
Che yſanthemum, wäſcht es ſorgfältig, löſt die 
Blumenblätter und taucht ſie in ein Gemiſch von 
geſchlagenen Eiern und Mehl; dann zieht man fie 
zurück und taucht fie ſchnell in heißes Oil, breitet 
fie eine halbe Minute lang auf Papier, das das 
Fett aufſaugt, beſtreut fie mit Zucker und ſerplert 
ſie dann. 


| 


Tageschron ik. 


— Seine Excellenz der Here Petri⸗ 
den Velerinärarzt 
Herrn Drecki nach den Gouvernements Woroneſh 
und Tambow zu den dort ſtattfiadenden Jahr⸗ 
märkten abdelegirt, um für die Lodzer Städtiſche 
Feuerwehr Pferde einzukaufen. 


— Seitens der Peteikauer Gouverne ; 
ments⸗R⸗ gierung iſt dem Polizelmeiſter, Org: 
ſidenten und Kreischef oirculariter mitgetheilt 
worden, daß einer Verordnung des O. konomiſchen 
Departements zufolge vom 1. (14) Januar k. J. 
ab für Getreide, Kartoffeln eic. anſtatt des Maßes 
das metriſche Gewichtsſyſtem eingeführt wird. 

— Am vorgeſtrigen Tage iſt der Chef des 
Kaliſch⸗Petrikauer Aceſſe-Bezirks, Seine Excel- 
lenz der Wirkliche Staatsrath Herr 
Koloſow in Begleitung des Oberrevlſors Herrn 
Staaisrath Herbanowskt hier eingetroffen, um 
eine eingehende Nevifion der Reſtauranis vorzu⸗ 
nehmen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß am Dienſtag, den 24. No⸗ 
vember um 12 Uhr Mittags in der Petrlkauer 
Gouvernements⸗Verwaltung eine Lichtation wegen 
Uebergabe dex Lieferung von Lebensmitteln für die 
Arreſtanten des Lodzer Gefängniſſes ſtalifinde!, 
Die Licitalion wird von der Summe 12 Rubel 
45 Kopeken pro Tag in plus beginnen und gaben 
ELicitanten bei dem Sekretär der Petrikauer Gouver⸗ 
nemenis - Regierung 250 Rubel als Caution zu 
hinterlegen. 

— Das Gelehrte Komitee des Miniſteriums 
der Volksaufklärung hat eine Reihe von Ge⸗ 
ſuchen von Volksſchuldirckloren über die Auf⸗ 
hebung der Verſetzungstxamen in den ſtädliſchen 
Schulen nach der Verordnung vom 31. Mai 1872 
bel Beibehaltung der Schlußprüfungen und der 
Prüfung nach Abſolvierung der 1. Klaſſe — als 
unbegründet zurückgewieſen. Auch fand das Ko- 
miter den Vorſchlag einer der Lehrbezirksverwal⸗ 
tungen, die geplante Maßnahme verſuchsweiſe lem⸗ 
porär einzuführen, für nicht angebracht. 

— Zur Dezentraliſation der inneren 
Berwalsung. Die ſer Tage findet, den Reſidenz⸗ 
blättern zufolge, unter dem Vorſitz des Gegeim⸗ 
raths Platonow eine Konferenz ſtatt, in der die 
von den einzelnen Reſſorts aufgestellten Siten der 
Angelegenheiten, die nicht mehr in den Zentral⸗ 
inftitutionen, ſondern von den Provinzvehörden 
endgültig eniſchleden werden jollen, beprüft werden 
ſollen. An der Konferenz nehmen die Miniſter⸗ 
gehülfen und Oberdiriglerenden der einzelnen Reſ⸗ 
ſorts (bet), 


— Richtigſtellung. Wie ſich nachträglich 
herausgeſteut har, iſt Frau Emilie Weikert 
keineswegs überfallen, ſondern von einem Schlag⸗ 
anfall getroffen worden und auf den ſteinernen 
Fußboden in der Küche hingeſtürzt. In ihrer 
Bewußtloſigkeit hat dann Frau Weikert wahrſchein⸗ 
lich um ſich geſchlagen und ſich die ſchweren Ver⸗ 
litzungen ſelbſt zugezogen. Der Sturz war jo 
heftig, daß Frau Weikert die Sprache und das Ge⸗ 
hör verloren und bis zu ihrem geſtern Moc⸗ 
gen 6 Uhr erfolgten Hinſcheiden nicht wieder er⸗ 
langt hat. 


— Fünfundzwanzigjäbriges Ge ⸗ 
ſchäftsjubiläum. Am gejtiigen Tage waren 
25 Jahre ſeil der Gründung der weit über die 
Grenzen unſeres Gebiets hinaus bekannten und 
allgemein geſchätzten Firma „Gampe & Al» 
brecht“ durch die Herren Joſef Gampe und 
Julius Albrecht veifloſſen und anläßlich dieſes 
Jubiläums fand geſtern Vormittag in einem 
Saale in der Centrale, den die Angeſtellten heim ; 
lich hatten festlich ausſchmücken laſſen, eine Heine 
Feier in internem Kreife Hot, ` Hier brachten die 
Beamten und Meiſter ihren Chefs ihre Glückwün ſche 
dar und überreichten ein Album mit den Photo- 
graphien der Vertreter in Moskau, Petersburg und 


Lodzer Tageblatt. — 30. Ober (12. November] 1902 
Odeſſa, der Beamten und ſämmtlicher Meifter, dle 


während der 25 Jahre bei der Firma ihätig waren 
ſowie eine Statlſtik über die Entwickelung des 
Geſchäfts in dem genannten Zeitraum. 

Auch wir bringen der Firma Ga m pe & 
Albrecht unſere Gratulallon für ihr weiteres 
Blühen und Gedeihen dar 
belden Herren Compagnons von Herzen, daß ſie 
noch recht viele Jahre die Früchte ihrer Thätigkeit 
genießen mögen. 

— Infolge der ungenügenden Zahl der auf 
dir Kaliſcher Bahn curfirenden Züge kann 
diefe Bahn die ihr täglich zum Weiterverſandt von 
der Weſchſelbahn übermittelten Güter nicht immer 
annehmen. Um nun der Stockung im Verkehr 
nach Möglichkeit zu entgehen, hat dle Verwaltung 


der Warſchau⸗Wiener Bahn eine Commiſſion ein- 


geſetzt, welche die anlangenden Güter ſortiren und 
einen Theil danog mit der Kaliſcher, den anderen 
mit der Warſchau-Wlener Bahn nach Lomwicz und 
Lodz abſenden ſoll. 

— Aus Mache, Als am Montag Abend 
der Struſch des Haufes Peteikauerſtraße M 71 
Edmund Pri von einem Ausgange zurückkehrte, 
ſah er in der Nähe der Ro widowekaſtraße einen 
betrunkenen Mann mitten auf der Slraße auf den 
Schlenen der elekteiſchen Bahn liegen und benach⸗ 
richtigte einen Gorodowof, mit dem er den Be- 
trunkenen auf die Wache brachte. Als OI" 
nun von dort nach Haufe. ging, wurde er von 
einigen Kumpanen des Verhaffeten, die ihm 
aufgelauert hatten, auf der Straße überfallen, ge⸗ 
prügelt und durch einen Meſſerſtich in die linke 
Seite verletzt. Die Thäfer find leider unerkannt 
entkommen. 

— Die „Neue Lodzer Zeitung“ reproduzirt 
nach dem „Rozwej“ die Nachricht, Eé de Pre 
waltung der Lodzer Freiwilligen Feuetwehr 
beſchloſſen habe, diejenigen Hausbeſitzer, in deren 
Häuſern Rußbrände vorkommen, die das Alar⸗ 
miren der Feuerwehr zur Folge haben, und die die 
Kaminrein'gung nicht durch die Schornſteinfeger⸗ 
Abthellung der Freiwilligen Feuerwehr beſorgen 
laſſen, zur Zahlung von 25 Rol. heranzu⸗ 
ziehen. 

Wie wir erfahren haben, hat die genannte 
Verwaltung einen diisbezüglichen Beſchluß noch 
nicht gefaßt, wir könnten jedoch die Einfüheung 
dieſer Zahlung nur gut heißen, Unſere Feuerwehr 
wird bei jedem Ausbruch eines Schornſteinbrandes 
zu Hülfe gerufen und wenn man bedenkt, daß jede 
Ausfahrt der flabilen Züge Koſten verurſacht, jo 
wäre eine Eniſchidigung ſeltens der Hausbefitzer, 
die von privaten Schornſteinfegern meiftens ſchlecht 
7 werden, vollkommen gerecht und am 

aße. 

„ Verunglückt. Dem Maurer Oswald 
Winkler ſtürzte vorgeſtern auf der Petrikauer⸗ 
Straße N 96 ein Faß mit zubereitetem Kalk auf 
den Unken Fuß und verletzte denſelben ſo erheblich, 
daß die Hilfe der Rettungsſtatlon in Anſpruch ger 
nommen werden mußte. Nachdem ihm vom 
Arzt dle entſprechende Hilfe ertheilt worden, 
konnte er mit einer Droſchke nach ſeiner in der 
Brzezins ka. Straße ‚befindlichen Wohnung fahren. 

— Schlägerel. Auf der Wochodnia⸗Straße 
vor dem Haufe M 9 kam es vorgeſtern zwiſchen 
mehreren Perſonen zu einer Schlägerei, wobei 
dem auf der Zgierska⸗Sttaße wohnhaften Abram 
Chalo verſchledene Berlegungen beigebracht wur 
den. Es mußte der Arzt der Reltungsſtation 
1 a welcher dem Vitletzten Hilfe 
eiſtete, worauf er nach ſeiner 
werden konnte. A ee 

— Die Verwaltung der Mftienaziell. 
ſchaft von K. Scheibier hat, wie zi Fur 
Warsz.“ berichtet, 50 Waggons von einer Welt, 
ſchaft im Auslande gemiethet, um die für ihr 
Eiabliſſement nöthige Kohle aus der Grube „Sa; 
turn“ zu befördern, Der Ingenieur der Warſchau · 
Wiener Bahn, Herr Halezynski hat ſich nach 
dem Auslande begeben, um dieſe Waggons 


in Empfang zu nehmen. 

— Im Saale der Warſchauer Ppil. 
barmonie vexanſtallet am 16. d. M. die Di- 
tektion dis Warſchauer Conſervatoriums eln 
Concert, deſſen Programm ausſchließlich Tſchai⸗ 
towskis Compoſitionen umfaffen wird, Der bee 
rühmte Dirigent Nikiſch übernimmt die Leitung 
des Occheſters der Warſchauer Philharmonie und 
werden außerdem an dieſem Abend die 
bekannte Planiſtin Baronin Buxhoevden und der 
Violinvirtuoſe Profeſſor St. Barcewiez mitwirken. 
Ein Thell der Emnazme von dieſem Concert ift 
zum Beſten der Unbemitielten Schüler des Mare 
ſchauer Conſervalorſums beſtimmt. 
Gerichtliches. Der Irledensrichter des 
11. Bezirks der Stadt Lodz verurtheilte vorge⸗ 
lern den Dieb Helnrich Grün eich, welcher auf 
verſchledenen Straßen unter Stadt Perſonen über⸗ 
er beſtohlen hat, zu zwei Monaten Geſäng · 
H — 


Von demſelben Friedensrichter wurde auch 
vorgeſtern der Dieb Marcin Klebſattel, welcher auf 
der Station der Kaliſcher Bahn in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick einen Sack mit Getrelde ge⸗ 
foblen hatte, zu 2 Monalen Atreſt verur⸗ 
theilt. 

‚— Eine neue Fabrik in Lodz. err 
Trojecki, welcher in Berun und ege? Ye 


Ausbildung genoſſen, weilt gegenwärtig in Lodz, 
um im Verein mit einigen Capitaliſten in unſerer 
Stadt eine Fabrik für zahnärziliche Inſtrumente 
uſw. zu errichten. Bisher mußten die Inſt ru⸗ 
mente ſowie auch Seſſel vom Muslande bezogen 
wurden, die infolge der Verzollung ſehr iheuer 
zu ſtehen kommen. In Wakſchau und anderen 
großen Städten follen nachher Niederlagen errich⸗ 


tet werden, in welchen die Erzeugniſſe zum Bar 
kauf gelangen. ei Fes 


und wünſchen den 


3 
— Bei der hlefigen Handwerker » Schule 
Talmud Thora wird in Diefen Tagen eine 
ſpeclelle Werkſtatt für Schneider eröffnet werden, 
— Wie wir feiner Zeit mittheilten, wird 
der Neue Ring in einen Park umge⸗ 
wandelt und werden laut des von dem Städti⸗ 
ſchen Gärtner Herrn Adamczewskt z zangefertigten 
Koſtenanſchlages dle Koſten dieſer Anlage ſich auf 
4,700 Rbl. belaufen.; 
— Ein ſchwereer Unglücksfall ereig⸗ 
nete Dä vorgeſtern auf der Pelrlkauer- Straße N 
108. Dort war der auf der Louſſen⸗Straße wohn⸗ 
dbafte 56jährige Zimmermann Gottlieb Dorn mit 
Auſſtellung eines Gerüſts beſchäftigt und ſtürzte 
| plötzlich infolge eines Fehltritts auf das Pflaher 
herab, wobzi er Dë einen R'ppenbruch uno fo 
I " Sex 
ſchwere innere Verletzungen zuzog, daß er mit 
dem Rettungswagen in hoffnungeloſem Zaſt ande 
nach dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht werden 
R mußte, - 
; — Eine neues Untern Dr zur 
\ 
| 
1 
\ 
H 


Fabrikation von „Havanna » Cigarren“, ſoll zu 
Beginn des nächſten Jahres von belgiſchen Kapi⸗ 
taliften in Warſchau gegründet werden. 

— Zur Geburtstagsfeier des großen deutſchen 
Dichters Friedrich von Schiller hat die Direktion 
des Thalla-Theaters am Dienſtag Abend fein 
Jugendweik „Die Räuber“ zur Duſtellung 
gebracht. Mehr als hundert und zwanzig Jahre 
ſind vergangen, als Schiller, damals noch ein 
biutjunger mediziniſcher Eieve in der herzoglichen 
Militärakademle zu Siutigart, das erſte Week 
feinen. begeiſterten Mitſchülern vorlas. — Die por 
geſtrige Aufführung war eine ſehr gute und deren 
zielbewußte Juſcenfrung gereicht Herrn Kugel 
berg zur Ehre. Das Publikum war ſehr beis 
ſallsfreudig geſtimmt, das Haus leider, zumal 
was die beſſeren Plätze anbetrifft, nur mäßig 
big, Von den Mitwirkenden ragten beſonders 
die Herren Springer und Weber als Karl 
und Franz Moor hervor. So war des Erſtge⸗ 
er mer Spiel vorzüglich, voll edlem Feuer, wir 
erinnern nur an die Scenen in den böhmi 
Wäldern mit der von der Obrigkeit 1 
Magiſtratsperſon. In Haltung, Maske und Spiel 
gleich ausgezeichnet war der Franz des Herrn 
W eber, der dieſe Rolle getroft zu feinen beſten 
zählen darf. Neu war für uns Frl. Mertin 
die in der Rolle der Amalie eine tre fliche Leiſtung 
bot. Von ritterlichem Anſtande war ger Koſinski 
des Herrn Denninger, dagegen hat Herr 
Wah la wick aus der Rolle des alten Moor 
wenig zu machen verftanden. Ein ladelloſer Spie⸗ 
gelberg war Herr Stempel, der dieſe Rolle 
an unſerem Thalla⸗Theater wohl ſchon echs 
Jahre lang fpielt, Lobende Erwähnung verdienen 
die Herren Re Bret (Schweitzer), Demut D 
(Hermann), Wagner (Molkı) und Po bials 
Magiſtratsperſon. Sehr unangenehm bemerkbar 
machte ſich, veſondeis im Verlaufe des weiten 
en ein fortwährendes flöcendes Geläuſch und 

epolter, das inter den C 5 

u h ouliſſen hörbar 

— Liebe und Heirath. Wir erhalte 
folgende Zuschrift: Zu oem in Ihrem Dien 
Blaite vor längerer Zeit gebtachten Mriikel Es 
prüfe, wer ſich ewig bindet“ möchte ich bemerken:; 
Einer meiner Freunde aus gunm Haufe kaüpfie 
vor längerer Zeit ein Verhäliniß an. Vom Be⸗ 
ruſe ſeines Vaters, hatte er die vollſte Hoffnung 
und auch das Verſpiechen, defjen Geſchäft zu be, 
kommen. Nun, nach längerem Verkehr mit der 
Jungen Dame machte er ſeinen Eltern die Mit⸗ 
theilung, daß er geſonnen wäre, zu gelrathen 
und daß er das Mädchen jeiner Wahl ihnen vor⸗ 
zustellen brabfichtige. Der gute Mann ſollte aber 
TR zu feinem Staunen Dinge hören, welche es 
ihm unmöglich machten, ſein Wort einzulö en. 
Immer ſprach man in der Familie, man wolle 
als Schwiegertochter ein braves, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, wenn auch die Zitat geringer ſej. Sept 
verlangte aber der Valer zur Ablöſung des Ge⸗ 
ſchäftes ein Vermögen. Was ſoll nun der junge 
Mann hun? Wer macht ihn zum ſogenannten 
Virgiftjäger 4 Zait er ſich mit jeiner Fimilie, 
um jein Wort dem Mädchen gegenüber einzu⸗ 
halten, jo kann er in feinem Berufe keinen Platz 
finden, da man die Söhne eines Geſchäftsmannes 
vom gleichen Berufe ungern nimmt. Er ift alſo 
gezwungen, will er nicht elend zu Grunde gehen, 
zum „modernen Mann“ zu werden. Ich will nun 
die Frage aufwerfen: Wer iſt Schuld hieran? 
Wohl die Eltern in alleterſter Line. Ste ſollen 
nicht zuerſt alle möglichen Verſprechungen ihren 
Kindern gegenüber machen, um ſie dann mit 
dem Machtwort „Geld“ uneinlöslich zu machen. 

E. Im Thalla-Theater findet heute Abend 
bei halben Preiſen die dritte Aufführung der 
prächtigen Schwank-Nooität „ut!“ ſtatt. 

— Zu der von dem Deklamator Herrn 
Guſtav Fiſcher aus Lemberg vorgeſtern im 
Vlcioria Theater veranftalteten Vorſtellung hatte 
lag — Icht en Publikum eingefunden, 
as die gelungenen Vorträge des Herr ger 
ſehr beifällig aufnahm. x . E 

— Spenden. Vom evangeliſchen 
Greiſengeilm in 3gierz. g ii 

Im Monat Mal a. c. ſind baar einge⸗ 
kommen: 

Durch das Sammelbuch 
Durch Herrn Ferdinand Spitz geſam⸗ 
melt bei der Hoden des Ro⸗ 


— — — 


Rol. 42.05 


bert Kadoch „ 3.43 
Durch Herrn Robert Bernecker ges 

ſammelt bei der Hochzeit dis Hen. 

Dipeier CR 


An Naturalien: 


Frau Paſtor B 5 Pfund d 
18 glaſchen Seng Bier, ME, 


4 


Frau Albertine Hoffmann 1 Topf gekochten 
Sauerkohl, 2 Pfund Bratwurſt und 3 Flaſchen 
Wein. 

Herr Guſtar Meyerhoff 
/ Stein Soda. 

Herr Wilhelm Bernecker ſpendete zur Hoch; 
zeit ſeiner Pflegetochter 12 Pfund Kall fleiſch, 3 
Pfund Schweine H Aë, 9 Pfund Bralwurſt und ö 
½ Stoff ſüßen Branntwein. 

Frau Julie Kelbich 10 Pfund Speck und 4 
Blech Kuchen. 

Frau Toba 1 Blechkuchen. 


4, Siein Gd, | 


Im Monat Juni a. c. find baar einge 
kommen: 
Duich das Sammelbuch Rbl. 39 60 
Von der Schützengilde durch Herrn 
Robert Bernecker „5 1141 


Frau Albertine Hoffmann 2 Mahlzeiten Sa⸗ 
Gebund 


lat, 1 Czwiarlke Karloffel und 9 
Stroh. 
Frau Julie Kadoch 1 Mahlzeit Salat, 
Frau Julie Wolf 1 Mahlzeit Salat. 
Im Monat Zull a. c. find baar einge- 
kommen: 
Duch das Sammelbuch Rbl. 41.20 


Durch Herrn Kail Schmier gelon: 
melt bei einem Waldausflug des 


Concordlavereins „ 141 
Im Monat Auguſt a. c. find baar einge 
kommen: 


Durch das Sammelbuch Rbl. 39.45 
Der gemiſchte Kirchengeſangverein bei 


einem Waldausflug E 


An Naturalien: 


Frau Pauline Schwartzſchultz 8 Plund Buch⸗ 
weſzengrütze und 13 Pfund Weizenmehl. 

Frau Emil Eraſt 1 Körbchen Birnen. 

Frau Albertine Hoffmann 2 Sack Karloffeln. 

Im Monat Gepiember a. c. find baar ein⸗ 
gekommen: 


Durch das Sammelbuch 
An Naturalien: 


Frau Paſtor M. Burſche 6 Pfund Koch- 
wur, 
CS Monat Oktober a. c. find baar ein 


gekommen: 
Durch das Sammelbuch Rbl. 42.50 
2.30 


2.67 


Rbl. 41.25 


Auf der Hochzeit bei Herrn Dikow 
geſammelt „ 


An Naturalien: 


Frau Radke 1 Körbchen rothe Rüben. 

Frau Heinze 1 Körbchen rothe Rüben. 

Frau Kadock 2 Czwiartken Kaxloffeln und 
16 Köpfe Kohl. 

Frau Julius Bredſchneider 1 Korb Welſch⸗ 
koh 


l. 
Herr Guſtav Krauſe 2 Sack Kartoffeln. 
Herr Fr. Email 1 Sack Kartoffeln und 2 
Sack Kohl. 

Herr Julius Borſt 3 Schock Kohl, 1 Czwiarike 
Mohrrüben, 1 Czwiarlke rothe Rüben, 1 
Czwiarlke gemiſchtes Gemüſe und 1 Korb 
Welſchkohl. 

Frau Leokadia Swatek 3 Czwiariken Mohr⸗ 
rüben, 1 Czwlartke Peter ilie. 

Für das zu gründende evange⸗ 
liſche Waiſenhaus gingen ein in Baar: 
Im Mai a. c. vom Concordla⸗ 


Verein Rbl. 5.10 
Im Juni Herr Paſtor⸗Vicar Leo ` 
achs „ 5.— 
Im Juli Concordla⸗Verein bei einem 
Waldausflug „ 8.50 
Im Auguſt a. c. Herr Daller, Sie 
car Leon Sachs „ 10.— 
Im Oklober. Bei einem Vergnü⸗ 
gen bei Herrn Golllieb Häusler in 
Radogoszez geſammelt „ 12.50 
Im November a. c, geſamm elt bei 
einer Kindervorſtellung in der 
Schule der Frau Oſſibach „ 19.35 


Indem ich im Namen der Greiſe und Grei- 
finnen, fowie der zukünftigen Walſen den Gebern 
den herzlichſten Dank hiermit ausſpreche, bitte ich 
von Herzen alle Gemeindeglieder, dieſer Anſtalten 
in Liebe bel jeder Gelegenheit gedenken zu wollen, 
Gott wolle in Gnaden die Geber und Empfänger 
ſegnen. 

E. Burſche, Superintendent. 

— Eingeſandt. Die wenigen ſchö nen 
Sommertage, deren wir uns in dieſem Jahre zu 
erfreuen hatten, find nun fon längſt vorüber. 
Die Tage werden immer kürzer, das Wetter wird 
immer rauher, die Bäume ſtehen ſchon faſt ganz 
entlaubt da, in wenigen Tagen kann ſchon ſogar 
der Winter in ſeiner ganzen Strenge eintreten. 

Vorſorgende Hausväler, denen es die Miitel 
erlauben, haben Dë mit dem nölhigen Vorrath an 
Kohlen verſehen, die Winterſachen hervorgeſucht 
oder ſolche für ſich und die Ihrigen neu ange⸗ 
ſchafft und ſehen nun mit einem gewiſſen Gleſch⸗ 
muih und Behagen der ſtrengen Jahreszeit ent- 
gegen. Aber wie vielen iſt dies nicht möglich, 
wie viele ſehen dem Winter mit Bangen, ja mit 
Schrecken entgegen! Hat es ihnen im Sommer 
oft am Nothwendigſten gefehlt, wie viel mehr 
wird dies im Winter, beſonders bei den fetzigen 
hohen Nahrungsmittelpreiſen, der Fall fein! 
„Arme habt ihr allezeit bei Euch.“ Dies Bibei⸗ 
wort bewahrheitet ſich wohl am allermeiften gerade 
in unjerer Zeit, in der der Kampf ums Daſein 
immer ſchwerer, die ſozialen Gegenſätze immer 
größer werden. 

Da gilt es denn, die milde Hand aufzuthun 
und mit Rath und That zu helfen, um wenigſtens 


eee „„ „% — ͤ ꝓ＋“ꝙ 2 ——— \ — IEERSNDESSEEETEEED- emm — e — 


kodzer Tageblatt. — 30. Deteber (12 November) 1903 


die allergrößte Noth zu mildern. Dieſer Elnficht 
folgerd, haben ſich, auf Initiative des Herrn 
Paſtor Schmidt, in unſerer Gemeinde edeldenkende 
Frauen zuſammengethan, ſuchen die Armen auf 


Fund unterſtützen dieſelben theils aus eigenen Mit⸗ 
teln, theils aus freiwilligen Gaben, die ihnen zu 


dieſem Zwecke dargebracht werden. Da die Nolh 
aber immer noch viel größer iſt, als daß ihr mit 
den vorhandenen Mitteln abgeholfen werden könnte, 
fo wurde im vergangenen Jahre ein kleines 
Brocken haus gegründet, worin man alle 
alten, ſonſt überfläffigen Geräte, Kleidungsſtücke 
und dergl. ſammelt und, foweit es ſich thun läßt. 
zum Gebrauch für die Armen zurecht macht, das 
Uebrige verkauft und den Erlös dafür für fie ver⸗ 
wendet. Im Laufe dieſes Jahres worden einige 
Familien eingekleidet und für verkaufte Sachen 
gegen 50 Rubel eingenommen. 

Aber auch dies reicht noch bei weilem nicht 
hin, die vorhandenen Bedürfnlſſe nur einigermaßen 
zu befriedigen. Das Vorhandenſein eines Brocken⸗ 
hauſes ift eben noch lange nicht allen bekannt. 

Daher erlaubt ſich der Mnterzeichnete, alle 
Leſer dieſts Blattes aus unſerer Gemeinde hiermit 
darauf hinzuweiſen und fie zu bitten, alle abge- 
legten Kleidungsſtücke, außer Gebrauch geſeßte 
Küchengeräthe, Blechſachen, Flaſchen, Korken, de 
ſchriebene Schulhefte, alte Bücher und Zeiiſchriften, 
kurzum alle im Hauſe nicht mehr brauchbaren 
Sachen, die oft einfach weggeworfen werden, an 
die Krankenpflegerin unſerer Gemeinde, F au 
Pauline Gerlich, Rochusſtraße, 
Haus Pawkowski, in den Vormittagsſtunden ges 
ſälligſt ſchicken zu wollen. Der Unlerzeichnele ift 


gern bereit, die Vermittlung dabei zu übernehmen. 
Auch die kleinſte und geringſte Gabe wird mit | 


rekord aufgeſtellt hatte, wollte bei der geſtiigen 


großem Dan ke angenommen. Ganz beſondeis richte 
ich dieſe Bitte an die unverhelrathelen Herren, die 
ihre abgetragenen Sachen, um ſie nur los zu 
werden, oft an herumz ehende Trödler für eine 
Kleinigkeit, auf die es ihnen gewiß nicht ankommt, 
verkaufen. 


Unſere Gemeindemilglieder zeichnen fi ja 
ſonſt durch Opferwilligkeit und edle Gıfinnung 
aus, jo daß ich feſt überzeugt bin, daß ic nur 


dieſes Appells bedurft hat, um ſie auch in dieſer 
Hinſicht zur ihalkiäftigen Mitwirkung an der Lin⸗ 
derung der leiblichen Noth unſerer Armen zu bes 


wegen. 
L. Wolff, Lehrer. 
Pablanice, den 10. November 1903. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Emilie Waſtrak aus Ozorkow, J. Lipſchütz 
aus Cholm, M. Milke, J. Rzesnik und K. Herz, 
ſämmilich aus dem Pofiwaggon, W. Sch ffer aus 
Warſchau, Kallmann und R. Schmidt, beide aus 
Deulſchland, A. Feldſtein aus Odeſſa, M. Lif⸗ 
ſchütz aus Tſcherkaſſy, L. Deldſtein aus Jeliſaweih'⸗ 
grad, Ch. Herſchenberg aus Pinczow, 3, Kowalski 
aus Lipno. 


Der Erlkönig. 
Für Aulomobilfahrer frei nach Goethe. 


Wer autelt fo ſchnell durch Nacht und Wind? 
Es iſt der Vater mit ſeinem Kind! 
Er lenkt das Schnauferl mit ſtarkem Arm — 
Kein Schutzmann zeigt ſich und kein Gensdarm. 


„Mein Sohn, was birgft Du fo bang Dein 

| EA 
„„Siehft, Vater, Du denn das Pintſcherl nicht? 
Wir fuhren ihm eben über den Schwelf!“ — 
„Mein Sohn, es war ein Nebelſtreif!!“ 


„Mein Vater, hörſt Du das Geflügel nicht, 
Dem unſer Fahrzeug die Knochen zerbricht?“ — 
„Sti ruhig, bleibe ruhig, mein Kind, 

In dürren Blättern ſäuſelt der Wind!“ 


„Mein Vater — es fland doch ein Häuschen 
dort 
Wir fuhren hinein .. da flog es fort! — 
„Mein Sohn, mein Sohn, was liegt an dem Bau? 
Beim Auleln nimmt man es nicht fo genau!“ 


Er ſagt es lächelnd und autelt geſchwind, 
Da — plötzlich ein Fels — — o weh, liebes 
5 Kind 
Das Wagerl zeiſchellt, iſt beſpritzt mit Sab, 
Der Vater mit dem Kind iſt todt. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. November. In 
Caſſe der St. Petersburger Dieconiobant 
ein Deficit von 40,000 Rubel entdeckt 
den. 

Petersburg, 10. November. „Honoern' 
berichten, daß unweit Tula, dicht am Bahndamm, 
die Leiche einer jungen Frau, die nur mit Hemd 
und Strümpfen bekleidet war, aufgefunden wurde. 
Man vermuthet, daß hier ein Verbrechen im 
Elſenbahnzuge begangen wurde. 

Berlin, 10. November. Der Geſund⸗ 
heilszuſtand des Kalſers Wilhelm iſt andauernd 
ſehr befriedigend, fo daß der Kalfer ſich der Er 
ledigung der Regierungsgeſchäfte zununterbrochen 


der 
iſt 


wor⸗ 


Gräfin bewahrheiten Dë 


widmen und Spaziergänge in der Nähe des 
Neuen Palais unternehmen kann. 

Wien, 10. November. Gräfin Lonyay 
leidet an einer ſchwer heilbaren Frauenkiankheſt. 
Das Gerücht über die finanziellen Sorgen der 
nicht, die Einnahmen 
genügen zum Beflreiten der Ausgaben. Die 
Gräfin wünſcht keine Begegnung mit ihrem Bas 
ter, dem König Leopold der Belgier. 

Paris, 10. November. Neue Gerüchte 
über Miniſteikciſen tauchen auf, wonach im Falle 
des Rücktritts von Combes ein Kabinett Chaumie 
gebildet werden ſoll, das Hatt der Sozlallſten 
einen Theil der Meliniften aufnehmen ſoll. Bor- 
läufig gehören alle dieſe Meldungen in das Kapie 
tel leerer Vermulhungen. Für den Montag erwartet 
man eine groß Rede Clemenceaus über die Schul ⸗ 
debatte. 


Nach hier eingetroffenen Nachrichlen iſt ez 


zweifellos, daß demnächſt zwiſchen Oeſterreich, 
| Rußland und der Pforte neue Verhandlungen 
über die Reformnote beginnen werden. Sie dürfte 
deratt abgeändert werden, daß der Sultan ſie an⸗ 
| nehmen kann. 
Paris, 10. November. Der Automobilift 
Daufan, der vorgeſtern cht einen neuen Kilometer⸗ 


Wettfahrt in der Nähe von Gaillon einem ent, 
gegenkommenden Wagen ausweichen; fein Aulo⸗ 
| mobil ſtürzte hierbei einen Abhang hinab, und 
Dauſan fand den Tod. Kurz darauf fuhr 1 km 

von der Unglücksſtelle entfernt ein anderes Auto- 
mobil gegen einen Baum; der Chauffeur Som, 
bert blieb fofort jet, fein Begleiter wurde ſpäter 
in hoffnungeloſem Zuſtande in ein Kiankenhaus 
geſchafft. 

Paris, 10. Nov. Mliniſterpräſident Gem, 
bes richtete an die römiſche Kurie eine Beſchwerde 
gegen den Biſchof von Qalmper, weil Meder einen 
Verein gegründet halle zur Uaterſtützung derjenigen 

80 Pieter, über die wiegen Gebreuchs der breio⸗ 

niſchen Sprache beim Kal chimusunterricht die Ge⸗ 
hallsſperre verhängt worden war. Der Miniſter⸗ 


—— 


` präfident erklärt, daß das Vorgehen dem Kon⸗ 
kordat zuwiderlaufe. 
Paris, 10. November. Dem Matin⸗ 


Redakteur Henri des Dout gegenüber äußerte der 
Pa pſt, die Katholiken Deulſchlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten beſänden fich welt beſſer als dle 
jener Länder, in denen, wie in Spanien, Frank- 
eich und Dofterreich, die Katholiken dle über wies 
gende Majorität bilden. Vom Kaifer Wilhelm 
ſagte der Papſt: Die katholikenfreundliche Hal⸗ 
tung dieſes Monarchen iſt zielbewußt. Was der 
Kaiſer anſtrebt, iſt lediglich das Wohl des von 
ihm weiſe geleiteten Staates. Die Inklereſſen 


der Dynaſtie und des Volkes hängen innig zuſam⸗ 


men. Der Fanalismus der 
Macht über Kaifer Wilhelm. Die Katholiken in 
den alten katholiſchen Ländein, beſonders 
Frankreich, haben harte Prüfungen zu erdulden. 
Die franzöſiſche Politik iſt wahrhaft 
ſchänderiſch geworden. 
die republikaniſche Slaalseinrichtung dafür verant⸗ 
worilſch zu machen. 

Breſt, 10. Nov. Das Nordgeſchwader 
erhiell Befehl, ſich zur Abfahrt nach Cherbourg 
bereit zu halten, um das ſtalieniſche Königspaar 
bei feiner Reife nach England zu begrüßen, 

London, 10. Nov. Dem „Syndah Spe⸗ 
cial“ wird aus Wlesbaden, augenſcheinlich aus 
beeinflußter Quelle, telegrapbiert, das Hauplthema 
der Unterhaltung des Grafen Bülow mit dem 
Grafen Lam Spo! drehle ſich um den Handelsver⸗ 


trag; Deulſchland ſei völlig vorbereitet, weſentliche 


Zugeſländnlſſe- zu machen, und zwar als Entgelt 
für die Erhö gung der Kornzölle. Das Geſuch wegen 
Herabminderung der Holzzölle werde genehmigt 
werden. 

Rom, 10. Nov. Der Papft hielt heute 
morgen das erſte geheime Konſiſtorium ab und 
ernangte nach einer Anſprache Merry del Val 
und den Biſchof von Padua Callegari zu Kaidl⸗ 


näler, 
Belgrad, 10 November. Der Nachloß 


der Königin Draga wurde auf 580,000 Frarcs 
abgeſchätzt. Das Gericht hat die Anſprüche der 
Schweſtern der ermordeten Königin auf Me 
Erbſchaf t anerkannt. 


Seklen hat keine 
in 


golles⸗ | 
Es wäre aber unrichtig, 
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Belgrad, 10, November. Der Krleg 
miniſter verſuchte das Budget dadurch zu erleid 
tern, daß er die zahlreichen Gehaltszulagen, 9 
noch von der Zeit Milans herſtammen und dl 
die Gehälter der Offiziere beinahe verdoppeli 
aufheben wollte. Als die Nachricht von Mein 
Projekt in dem Offlzierkorps bekannt wur 
entſtand eine ſolche Gärung, daß der Krieg 
minifter eiklären mußte, das Proſekt aufgebg 
zu wollen. 

Waſhington, 10, Nov. Der bat 
kolumbiſche Geſandte erwartet beſtimmt fein 
Abberufung und trifft bereits entſprechende Bar 
bereitungen. Die ſüd⸗ und mittelamerikaniſch 
Diplomaten in Waſhinglon find über das Ve 
geben der Vereinigten Staaten aufs höchſte errg 
da fie daraus Gefahren für die territoriale 3 
tegrität der Republiken in Mittel⸗ und Si 
amerika und Weſtindien entnehmen, in dem 
polſtiſche Kriſen häufig vorkommen. 


Ang kommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Simons au 
London — Schlefinger aus Berlin — Kohn o 
Czenſtochau — Fogelſang aus Paris — Dftromil 


aus Gäng — Nowaczynski, Frejder, Bend 
Goldberg und Kafka aus Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren: Mich 


aus Joſeſow — Teſchner aus Rozosz — Wel 
niks aus Konsk Brzozowski aus Skalka - 
Dr. Switlinski aus dem Kaukaſus — Kıkudonil 
aus Klodawa — Krzy zkowski aus Czenſtochs 
— Klein, Straßburger und Weisgold op 
Warſchau. 


Nachſtehende Telegramme konnt: 

vom Telegraphenamle theils wege 

mangelhafter Adreſſe, theils au 

anderen Gründen nicht zugeſtel 
werden: 

Radlex aus Nowo Uſchitze — W. Po rag 
aus Wien — K. Friedmann aus Pinczew⸗ 
Modolewski aus Sierpiec — Goldſtein aus Mu 
kau — Ickowicz aus Tomsk — Breifig aus Mi 
— Scholkowiiſch und Kuntzel, beide aus Warſch 
— Bioch aus Petrikau — L. Tagalicht a 
Minsk — Maſſonet aus Krefeld — M. Gala 
aus Zarizin — Brandt aus Aachen — Kommt 
bank aus Loſowaja — Reiner aus Winnſca. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von K 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang ml 

men wollen, find verpflichtet, dem Telegraph 

emie eine eniſprechende Legitimation vorzuleh 
1 
| 


To dtenliſte. | 
Oskar Klimke, 1711. Jahr, Widzewelg 
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Eduard Kırujel, 50 Jahr, Alexanden 
Hoſpital. : 
Eugenie Kamler, 1 Jaht 2 Monalk, 
wi: Seidel geb 2 3 
ertha Seidel geb. Hetzer, 3 ahr 
Wulczanska M 112, dw 1 
Bronislaw Paszkiewicz, 5 Jahr, Bal, 
Staikſtr. M 6. 
Jan Nowak, 9 Tage, Szkolna a 
1½ Jahr, 


Kiulak, 2½ Jahr, 
Bieyerſtr. Ma 15. 


Wilioıyı Mankowsko, 33 Jahr. 
Leon Zatutrski, 22 Jahr. 

Emilie Weikert, 48 Jahr. 

Eugenſusz Mazurowskl, 35 Jahr. 


e eee eee eee eee 


Waclaw Pietroszewski, 
Maryſinska, M 9. 
Wladyslaw 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Kralten: 

auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 8 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 M. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,354 für 100 Fran 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für ll 

Holl. Sulden. 

Checks: 

el Sonden zu 94,60 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Amflerdam zu 78,45 für 100 Holl. Gut 
; auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kron 
t Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 4 
Toldmünzt um in uubeſchränkter Summe 
Rol. — ½ Imperial, enthält 17,424 Di 

Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von! 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


1896 zu 16 R. | 
; Halbimperiale aus den Jahren 
50 


N 3 5 A u 

j mperiale und mperiale noch frühe 
Jahre, desgleichen Dahlen — nach en Wer 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der 8 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet w. 

den 1 Sol. der Münze — 5 Nhl. 05 Kop, U 

1 Doll = 5 Kop. (abgerundet). 
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Uent Synngegt, 
gënt 3 Uhr 


Promenaden Straße, 
Jugendgottesdienſt und Pred 


Sonnabend, den 14. November Vormittags 10 Uhr 


Predigt. 


October 12. November) 192 3 


einige 
Gu ſt i 


H 
D 


Die Direktion. 


oder 


Lodz amüſiert ſich! ug 


etc. etc. 
„Niedlich“, Excentrig. Soubreite 


Auf Wunſch des Publicums — Nur noch 


Tage | 
Das ſchwimmende Theater 
Niem an n'. 
Wer alſo lachen will, der komme. 
Famllien-Varietee. 


Ledger Tageblatt. — 30 
72 Mons. Ganivett II. 22 
Frl. Ada Maro e l, 
inlernat. Eoubr.tte, 
Werktagspreiſe 
Anfang 8 Uhr. wm 
Helenenh of. 
Heute und täglich 
Große Vorſtellung 


franzöſiſcher Excentrique⸗Komiker⸗ 


— nn 


poniſten 


Komiſche 


die deutſche 


Bühne überſetzt von Max Schoenau. 


In Scene geſetzt vom Direktor Albert Rosenthal. 


1 


folge zur Dar⸗ 


neu und prunkvoll aus ⸗ 


ginal · Schwank 
geſtatteie Operette in 3 Akten 


Für 


u. 
ER 


aller Plätze 
e mit ſlür miſchem 


angte Noo ität: 


D 
D 


Beifalle zur Aufführung gel 


halben und populären preiſen 


allet Platze. 
Zum 4. Male 


Zum 3. Male: 
Die mit außerordentlich großem Er 


Die am vergangenen Sonnta 
von „Die Puppe“ 


Ja Vorbereitung für Sonntag den 15. Nov. 1903. 


Lutt t, 
Neuſter und luſtigſter franzöfiſcher O.! 
m 4 Akten von Pierre Weber, 
wer Poſtillon non Loujumen 


(Der Gtücksengel) 
don Edmond Audran, dem berühmten Kom 
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Morgen, Freitag, den 13. November 1903 
ng gekommene, gänzlich 


bei den bekannten 


1 
] 
| 


Lodzer Thalia » Theater. 
Heute, Donnerſtag, den 12. November 1903, 
Halbe Preiſe 


H 
| 


ſtellu 


U 
' 
UH 


. 
N 
` 
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DOC OH Oe 


08 


der ge⸗ 


SCGOOODOOD 


Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
Hygieniſchen Honigkuchen, 


Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 


142. Petrikauer⸗ Straße 142 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 


Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


SOSO08095005529852008000590553 
Ferdinand Ulrich 


Die Conditerti, or Wiener Waffel- und Fimigkuchen⸗Fabril 


Großen Goldenen 


SS 


Wiener Knackmandeln gefüllt, BPralinaise Waffeln, Carlsbader Oblaten 


ſundeſte Kuchen zum Wein. 


Honig⸗, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. 
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lunch herunter. Auch du, Alfred, komm j’gt, ich will dich ſelbſt in 
dein Lo zis bringen, da friſch dich auf und ziehe den alien Menſchen 
aus. Wollen alles, alles begraben, old fellow, und du ſollſt ſehen, 
wenn du wieder zum Vorſchein kommſt, biſt du der elegante Gent⸗ 
leman von ehemals.“ 

Sie hatte die Kinder bereits vergeſſen, Ruth und Johnny 
drängte es auch gar nicht, bei ihr zu verweilen. 

Ruth hatte mit ihrer fiebrig heißen, kleinen Hind in einer 
Anwandlung von Angſt wieder nach Earicos Hind gegriffen und hielt 
dieſe feſt umklammert. 


Sprache nicht ganz fremd, wenigſtens theilweiſe verſtand. 

Man ſollte fie allein laſſen, fie wolle den Bruder anziehen und 
ſich ſelbſt; ſie habe ſchon lange für ſich allein geſorgt, und die Kleider 
da — der blaue Saaz mit dem Schlfferkragen, das rothe, für ſie 
beſtimmte Kleld, das zö ze fie nicht an — never ! erklärte ſie mit 
ſprühenden Augen. 

i Anfangs lachte Sophie laut und ungebührlich, dann wurde fie 
jornig. 

„Du biſt ja wie'ne wilde Katze,“ ſagte fie, „du beißt mi 
ſchließlich noch.“ j ilde Katze,“ ſagte ſie, „ ßt mich 
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el ES >» 2 8 & a d e EK E 3 io 259. Sodgen; Tageblatt, 259, 
EN = Sa © a) eem ser sich Mi: EES 75320 a e . f 7 2 
ka Ss > SS sr Se * — D Si & be ` S * ge e 9 Er lachte. „Haft du noch gar kein Vertrauen, kleine Ruth? Sie hatte die Schwelle des Zimmers ihrer neuen Heimath über⸗ 
Gi = = KI GE E 2 8 @ = 8 EK Na, das wird ſchon kommen.“ ſchritten, und Sophie ſchloß raſch die Thür zwiſchen ihm und ihr. 
P = SE SS 5 ug E vs H de CN = 2 GEI dë = E SS 0 Sie ſtanden oben, und Enrico klopfte. Die Thir wurde ge⸗ Sein Geſicht drückte inniges Mitleid aus. Arme, kleine, fremde 
A: KZ A K- Ge PR gan 0 3 Ki 2 = E 8 80 5 ER R e en erg EAR 1595 TE die Thränenſpuren | Pflanze, wirft du hier feſtwachſen — und wie ? 
SS SC r 2 S 2 "zen vom Geſichte trocknend, ſtand vor den Kindern. 
SH = — 755 GE: Ss 22 8 m 2 A S 888 5 Mr. Alfred fa mann hatte feinen braunen Flauſchrock draußen x d ` 
sek? S 2 9 S ae = 5 SN S S 8 8 Gë 8 abgeworfen und ſaß in feiner derben, karzen Lodenjoppe auf einem 
d: — KZ * ; I. 8 Cap së oO = 323 432 der zierlichen Seſſel. Drinnen aber brach jetzt heller Kampf aus. 
2 — SA eg EK > 3 ZE 2% EI we GA — © „AH, da find deine Kinder — Ruth, Johnny — na, gottlob, Johnny ſchrie rebelliſch unter den Händen der ihm ungewohn⸗ 
: — 2 1 SS E deg 8 S S EES 0 daß ihr wohlbehalten herüberkimt. Guten Tag, ihr Kleinen! —“ ten Zofe; er wollte ſich nicht auskleiden laſſen, nicht baden, und den 
82 2 Ge — ga: =335° 2 * Kä Aë 8 S 24 5 Sehr flüchtig, ſehr zerſtreut beugte die elegante Frau, deren braunen Kittel, den die Mutter zu Haufe ihm als Staatskleid gefece 
KR S Dei? as 3 o 8 68 Zo 383 56 feidene Unterkleider bei jeder ihrer Bewegungen feierlich rauſchten, J tigt, behalten. 
— St. 82 e fi zu den Ankömmlingen, küßte fie vorſichtig und rief dann nach Ruths herriſch wiederholtes „Donjt ery“ übte zuletzt allein eine 
Fr Ki 2 e S Sophie. ven E beſchwichtigende Wirkung. 
5 = S Sé „Die fol euch auf euer Zimmer bringen, baden und umziehen, Nan erwies fie ſelbſt ſich aber als renitent. Die engliſchen 
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Bahnstation. 


Er beſaß ein Verſiändniß für ihre Gefühle und ging mit ihr 
bis in den zweiten Stock hinauf, dicht hinter der Tante und Mr. Al⸗ 
fred, der ihm einen weit weniger ſy npathiſchen Eindruck machte als 
ſeine Kinder. 

Oben vor der 


Und freilich, die weißen, kernigen Zähne kamen bei der heftigen 

[Ride fo augenfällig zum Vorſchein, daß ſie neben dem bedrohli⸗ 

Far Ausdruck dieſer zornfunkelnden Augen eine Gefahr andeuten 
onnten. 


Sophie räumte zuletzt, ihrerſeits nun auch die Geduld verlie⸗ 


Um ſtille Theilnahme bitten 
chreiberhau 


8 


Thür der Manſarde, die ihnen zugewieſen war, 


Gegründet 1895. 


tag, den 13. d. Mts. Nachm 
Bessere Vertretungen gesucht zz 


Asenturgeschäft. 
A. BRAUCHLI Charkow 


machte er Halt und ſchickte ſich an, feine Schützlinge der Zof: zu rend, das Feld und erklärte, Madame von diefem unerhörten Beneh⸗ 
© 3 12 ſtreichelte die wilden, zerzauſten Locken, welche Ruths men Bericht erſtatten zu wollen. d 
= 4 bräunliche Stirn umrahmten, und unter ſeiner zärtlichen Bewegung Ruth ſchloß hinter ih: mit einem energiſchen Druck die Thür 
> — 2 löſte ſich der unnatürlich ſchwere Flechtenknoten an ihrem Dinge und ſtand mit fliegendem Athem in der fremden Umgebung. Johauy 
ES & terkopf. Zwei feft geflochtene, dicke Zöpfe, welche im bereinb:ehendn | drängte PR an fle und ſie nahm ihn ln ihre Arme, küßte und berzte 
de Licht aufglügend goldig ſchimmerten, fielen ihr bis über die Hüften ihn leidenſchaftlich. 
Se hinah. Dann lief fie an den Waſchtiſch mit all feinem ihr unbekann⸗ 
2 „99, ho! Welch eine Pracht!“ rief Carico in heller Biwunde⸗ ten Zubehör, überflog mit verwirrtem Blick die Gegenstände, fie auf 
= Go rung. „So etwas haben unſere Mädel hierzulaade nicht aufzuweiſen. [ihren Gebraudszwal präfend. 
* Kleine Ruth, wenn dich erſt die Modiſtin und Friſeuſe unter den Sie riß dann zunächſt den großen Schwamm von dem oberen 


30. Oktaber. (1%. November) 1903. 


Wunder erleben. Sei jetzt nur brav. Bord, aber mit fo wilder Bewegung, daß ihr Arm die Waſchkanne 
ſtreifte, die das Gleichzewicht verlor und mit einem Keach umſtürzte, 


in ihrem Fall die gegenüberſtehende Kriſtallfliſche und das breite 


Händen bat, da werden wir 
Muth! Go no, darling.“ 5 
Er hob ſie zu ſich empor und käßte ſie, während Sophie ſich 


irig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr, 


a 


Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


ſere gute Mutter, Schweſter, Schwä 


8 


Wasser- und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere or g a- 


nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


und frei. 


gahn Tageblatt = 


üh Dahingeſchiedenen findet Fre 


liebte Gatt 


meine innigge 


2 


LLLLTEITLIET I 


Bo führung 


Pferden durch den 
Auftreten der gymnaſti⸗ 


ſchen Truppe COTRELLI 


rn ausführen. 


ittwoch, den 11, November Früh 6 Uhr verſchied nach kurzen aber ſchweren Le 
G ERET ITI. 


TE — — I RER 


Die Setlenmeſſe findet Sonnabend, den 14. d. Mts. Früh 9 Uhr in der Heiligen Kreuzkirche ſtatt 


Die Beerdigung der ſo Fr 


M 


Divertiſſement. 


Freund geworden, der Bé ihr Kinderherz erobert hatte, und irrte dann 
angſtvoll mit ihrem Blick über die Gegenſtände in dem Zimmer drin⸗ 
nen. Das breite Bett, das vielleicht für die Mutter beſtimmt open 
war, die ſich jetzt nicht mehr hineinlegen würde, die beiden Kinderbet⸗ 
ten an der anderen Wand, mit den weißen Spftzenvorhängen, den 
zierlichen Kiſſen in ſchneeiger Weiße. 

Sie empfand nur Angſt. „Gehſt du fort? Bleibſt du nicht hier?“ 
fragte ſie gepreßt in ihrem breiten, den Akzent der Kolonien ſcharf 
verrathenden Engliſch. 

„Heute nicht,“ entgegnete er freundlich, „aber 
wohl morgen, und du kommſt dann auch zu uns, 
Mutter.“ 

„Du haft eine Mutter ?“ 

„Ja, Kleine, und ich will ihr von dir erzählen.“ 

Ruth ſchülttelte wieder energiſch den Kopf; was half ihr 


Fremde. 

Sophie trieb, ſie ſolle ſich eilen. Haſtig wandte ſie ſich noch 
einmal zu Enrico. „Aber du bleibſt doch immer hier in dieſer 
Stadt 2 

Er ſtutz'e. „Ein Weilchen noch, kleine Ruth; ein paar Wo- 
chen, dann muß ich fort.“ 

„Weit fort?“ 

„Welt, ja, übers Meer, nach Mex ko.“ 

Sie wurde plötzlich ganz bleich, und die ſtrahlenden Augen ver⸗ 
loren allen Glanz. Sie lehnte am Thürpfoſten, und ihr ganzer kleiner 
Körper zitterte. 


ich komme 
zu meiner 


die 


une een nenn 


= ſchon Johnny! bemächtigt und die Thür des freundlichen Raum 's, Waſchbecken mit zertrümmernd. 

= in den jetzt die hell durchgebro hene Juliſonne hineinleuchtete, geöff- Einen Moment betrachtete Rath wie erſtarrt die entflandene 
= net Hatte, Verwüſtung, die am Boden liegenden Scherben. 

= Verwirrt, verſtört ſtarrte Ruth auf den einzigen, der ihr hier „Never mind,“ brummte fie dann vor ſich hin un“ achtete nicht 


darauf, daß Johnny ſich daran machte, die Glasſplitter vom Teppich 
aufzuleſen, auf dem das in den Gefäßen enthaltene Waſſer wie eine 
Sintfluth ſich ausbreitete. 

Ein lautes Aufheulen Johnny! brachte E: zur Beſianung. 

Seine Finger bluteten, er hatte ſich verletzt, die Splitter hatten ſeine 
Hände zerſchnitten, und während ſie hinlief, um ihn aufzurichten 
und zu beruhigen, und der Anblick des Blutes fie erſchreckte, ver⸗ 
wickelte fie ſich in die roſa gefütterte Spitzengardine, welch: Johnny; 

Bettchen umgab. 

Riſch — raſch! krachte die und knirſchte es, fie wollte ſich löſen, 
griff dabei dabei in das feine Spitz engewebe und gewihrie nun ſchier 
entſetzt die herabhängenden Fetzen, das Bild der Zerſtörung rings um. 

In dieſem Augenblick trat Frau Cilly, gefolgt von Sophie 

herein. 
; Ein lauter Ausruf der Entcüflung entrang ſich den Lippen der 

Dame. 

„O mein Himmel! Wie ſieht es hier aus? Was iſt dies 
für ein Kind!“ 

Ruth hielt den Bruder 
verwundeten Finger drang aber 


uuklammert; das Blut von feinem 
durch das ſchmutzige Taſchentuch, 
welches Ruth darum geſchlungen, Frau Cillg ſtürzte auf den 
Kleinen zu. 


„Hiſt du ihm etwas gethan, du ſchreckliches Kind du? Komm, 
Sophie, nimm den Jungen herüber in mein Schlafzimmer und ver⸗ 


ne 


| binde ihm die Hınd, und du, Ruth, wenn du hier in meinem Hıufe 


bleiben willſt, ſo haft du dich meinen Anordnungen zu fügen und zu 


Näheres in den Programmen, 
An Sonntagen 2 Vorſtellungen. 


EMILIEYWEIRERT, geb. Schäfer 


im Alter von 48 Jahren. 
hauſe Dluga⸗Straße Nr. 110 nach dem alten katholiſchen Friedhof ftait. 


Sterbeſakramenten, 


und Excentriker 
Unter Anderem werden die Benefizianten ganz 


neue intereſſante Numme 


Heute, Donnerſtag, den 12, November 1903. 
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TE „Darling! Bis dahin biſt du feſt geborgen und hier nicht mehr | gehorchen, du Wildling du — verſtanden?“ 
28 fremd. D (Fortſetzung folgt.) 
— me, o Sie haſchte nicht mehr nach feiner, Hand; fie wandte Hä ab, | 
| - 98 und er ſah nur noch ihr ausdrucksvolles Kopfſchütteln. 
, SE 
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Ar. 250 ena Kader, — 20. 20. Oktober 12. November) 106. 7 


Frische feinste 


su Tafel bi 


BESTE COPIER-| | —__—_ n 


; TINTE DER A. Trautwein, 
N 1 Ü GEI T. Wein-, Oolonialwaaren- 
S HH » und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73, 
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Verkauf direkt vom Block 
RN Son nach 


N Das Pfund hell oder dunkel Rl. 1 und wi 
op 3 
g OSKAR GUHL, Zon, mp 5 * 9 copierfähig . — 
. EEE DEE EB IE , Umzüge, 
„ene BE e BE w it BE mee Very ackung und 
r Aufbewahrung 


mussen 


ampj-Brauerei D haben bei der Graphischen Anstalt RRESIGER ID Neue te 39- e e e HE 


2 ® H 0 I A D S { bi d je Federrollwagen, unter perfönlicher 


— — —äfͤu — Aufficht übernimmt 
in engen menu M. Lentz, 


EE Einige Däi: Buchbinder 


Bairisch Bock 
Wachholder- Mün un A 
gf P i r T erter- 1 27 ſich melden in der Graphiſchen Anftalt von Viele 
che m. i. . Sch l. Sp Mate e — a 16 R. Reſiger, Neue Promenade Nr. 39. , Taniende Sark 
d ann Jedermann dur theiligung an 
WK dz, Pelrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dlu D: SW — 1 
M Niederlagen: 3615 Lask; Sieradz; Warta; Blaſchki; Wielun; M 2 5 re CH at Bande BE e 
d Kaliſch, Ging Zong 11. ha nur Mt, 5 und Mk. 10.) erwerben, 
eee eee eee eee IE eee Aus führl che Auskunft wird ertheilt 
E JASIONOWSKI, Juwelier, Potrikauerstrasse 69, Eeer 
empfehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- Gomm 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- ERichar d L ü d ers 
—ůů—ß5ßv — Görlitz u. Berlin NW 7. 
nimmt Reparaturen und Bestellungen. Patent pe P 
e dee | 
ch irurgiſcher Artikel Fi — a 


Schreibmaſchinen 
1 unterwood und Hammond 


ind Die beflen, bauethaſteſen und für. biefige Berhältmiffe om geeignefften, well mon Pelzwaarengeſchäfte ube Thor, 


en letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Beta? — von — 
tate, Glocken leitungen und Telephon ⸗Aulagen werden * 
"len Preiſen gemacht bei Bi E I SOR BRO MBE RG in gulem Zuftande b rar 105 eln 
de Fenſtergitter ſind preiswert d 
| A Diering ee: 11 laufen. Aeſse in b. rp. b. Blat 


Optiker, 
Petrikauer Straße 87. 


Warschau 
Nalewki⸗Str. 32. . 1 — Petrikanck- Str. 17 d 
S Meine langjährig exiftirenden wir CW 4 1 rar Habe 65 
fowie in Lodz, Peirikaner Str m Hotel Ham 
| einer großen Auswahl von Blamen, A Sich, Bell zu er Serien 
Breifen verfesen — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größter WW 
Reellität auögeführt.— NB. Erlaude mir auf meine Firmo Leisor Bromberg 
ganz ergebenft aufmerfJam zu machen. 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


rn Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


| ` a ist der beste Freund des 
Wein, Colonial-Waaren- A RA b | \ W EIN e 
x je] 9 Von allen beksunten Weinen iet 


duer 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jus Suns 104 Yo oi Oe 


2. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung alben dog de n Eee 

2 Sein Geschmask is! ausgezeichugt. 

ai Thee-Niederlage der Firma WOGAU &CO. in Moskau. Compagnie du vin St, 
, ! Raphaël Valeuce(Dröme), 
NEE u ET e — R France, 


| 


Sanatogen 


Nervenstärkendas Kräftigungsmittel für 
Erwachsene und Kinder. 


Nur echt von BAUER & CIE. in russischer Originalpackung. 


Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt, 


Broschüre gratis & franco. 
8. Karczewski, Warschau, Nowo-Senatorska 4. 
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d Die Wale Prei d 
5 Gold, Silber U Edetsteinen 2 
8 R das Junweller⸗Geſchüft von d 
LÉI Moritz Gutemtag. 


Eine 


Wohnzimmer - Einrichtung 
in Die zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 


A Große Neuheit! 8 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
ir Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu her le 
len. Niemand ſollte verfäumen, ſich 
dieſen a azuujgaffen, Zu 
Mach dem Naben be 


BS GUSTAV AN WEILER, 
Set, Rowwrost-Btrafie Ne 1. 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigraphie u. Stereotypie 
von 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckiertige Clichés, Ornamente etc. ete. 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
Drielna 13. 


Vor dem 
Se brauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


ö 
| 
| | 
pc 


"Lödzka chemiezna ES 1 farbiarnia Die Lodzer chemische | 
garderoby ` sed, damskie) 1  dziecinne] Waschanstalt und Färberei für Herren-, Damen 
oraz Mun und We äm 


WLADTSLAWA ULATOWSRIEGO 


éd ulica Widzewska A 28, 
tame takze znajäuje sie 
Zaklad 


Wladyslaw ` ` Ulatowski 
Lodz, Widzewskastr. Nr. 28, 
daselbst befindet sich auch 


Kıawiecko-Reperacyjny Schneider - Reperateur- 
Br jmnnje, $ * wsselkq EIER, raojg Anstalt 


Alle Bestellungen und Wäschereparasus 


N. B. Wszystkie 1 41 wykonywa sig 
ren werden schnell sauber und billig aus 
geführt. 


starannie i punktualnie na cas um 
wiony po cenach nis kieh. 


Pexartops» m Hszare Jleonousas Zonen 


Lebzer Tageblauul. — 80. — (12. ) 1888. 


Zossoaeng Uensypow, F, Zon 20 opraopa 1908 r, 


—.— F 


— — — u 


L. A. LOURIE 


General- Vertreter der 
St. Petersburger Gesellschaft 


zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbar en 


SE EN „Columbus“ 


für die Gouvernements des Königreich; Polen. 
Lager technischer und ehilrurgiseher Gummi- Artikel, 


Linoleum, Wachstuche ete etc. 
Lodz, Peirikauerstr: 125. 


— — 


d 
Bir Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 


N 


Patrikauer-Straße 14 Sstrik aner- Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
zſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emalllirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
w. 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. 


Sie erën 


Näheres in der 


ing gutem Zuſtande beſi⸗ dlich, find preiswerih zu verfauf n. 
28 Sich: eis 


E XX e eet 


Die Schule SECH 


Andrzeja Straße Nr. 11, 
. ſich ſpeciell mit dem Worbereitender Schüler für Examinas, 
In der Schule werden Abendcurſe für Erwicfene u. Corte⸗ 
pelition eriheilt. Auf den Kurfen kann man ſich f. alle Lehrgegenfläns a 
de oder nur für einige deifelbın einſchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr 8 
* Abends geöffnet. 


XX DOC . 


SC 


zl Zeil Derren-Garberoben.Gefchäft E 
eröffnet | eröffnet I 


Lodz, Petrikauer 
Straße Nr. 92 Nr. Daa 


Paul Graf & © 


Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
Pulelots, Fracks, Salon - Anzüge, ` ` 
Schüler ⸗ Garnituren in großer Auswahl. 


dus Laar fertiger Anzüge und Paletots 2 


Maassbestellungen unter Garantie für guten Sitz. 
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Peirikauerstr. 78, vis-u-vis d. Conditorei d. Hrn. Boszknwaki, 
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—— Schnellpressendruck von Loopold Zoner. 


Nr. 259 


Auf der Zielona⸗ 
Straße 20 Parterre 
links, 


ſind eine hochelegante Speiſe · und 
eine Schlaßzimmerein richtung im 
beſten Zuftande im ganzen oder gethrilt, 
ſowie einige Vamenpelze ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
g Zu beſichtigen von 12 bis 4 Uhr 
| Nachmittags. 
Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


sBuehführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönsehrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Ersts» Deatsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede — - Elbing, | Preussen. 


— 


KMXMNKMMXKMK&R 
Eine 

‚ze LU 

Möbelgarnitnr 

zwei Spiegel, Säulen 

etc. etc. ſind billig abzu⸗ 


geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 


EXNN MXM MNM MRR 
Juruckgekehet 


vom Auslande, ertheile 1 wiederum 
Unterr 


Bioloneckofpil 


G. Ad. T 297 
Os la⸗Str. M 15 W. 7. 


Eine Wohuung, 


Zim⸗ 


befitebend aue vier 
mern nebſt allen B quemlichkeiten in 
erſter Etage mit vom 1 April ab von 
ruhigen Miethern zu miethen ge 
ſucht. Offerten unter L. M. an die 
Exp d. d. Blattes zu richten. 


Thürſchließer, 


automatiſche, 
in allen Größen 
empfiehlt die 


Geldſchrank Fabrik 


Karl Zinke, 3 
Przejazd⸗Straße M 16, = 


0209088:50928093080509589908:® 
— -.è — 


Ein in gutem Zuſtande befindliches 
ſranzöſiſches 


Billard 


IR ſofort preiswerih zu verkaufen. Wo ? 
ſagt die Exp. dieſes Blatles. 


—— — 


Dr. S.! 8. Kantor 


Specialiſt für Saut · Seſchlechts 
u. venus riſche Krauktzeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden täglich von d 3 und von 
6—9 Uhr Abends, für Damen von 
8-6 Uhr Nachmittags. 


— 


Gegen 


Gonorrhoe 


Erkrankungen S Harnblaſe und der 
Nieren 
Locher; s Ant ineon 
Pflanzenextract zum inneren Gebrauche. 
Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 
thekermagazinen. Hauptdepöt bei C. 
| J. Jürgens, Moskau, Wolchonka. 


—— — — 


